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Die Saison naht heran.
(Von unserem Berliner p-K orresponbenten .)

Berlin, den 11. September.
Vielleicht ist es eine Uebertreibung, wenn man dies¬

mal von einem Wiederbeginn der politischen Saison
spricht, denn genau genommen hat die Saison in der
Politik diesmal überhaupt nicht ausgehört. Offiziell
freilich konnte man das Ende der politischen Saison auf
den Tag verlegen, an dem die Mitglieder der Zolltarif-
kommission nach beendigter erster Lesukig ihre Aktenbündel
zusammenklappten und den ersten Zug nach der Heimath
benutzten, _erfüllt von jenem Gefühl, welches ein alter
Dichter mit den Worten gekennzeichnet hat : Ist das Buch
zu End' gebracht, der Schreiber einen Freudsprung macht!

Aber wenn auch nach denr ersten Drittel des August
offiziell die politischen Ferien begannen, so traten sie doch
offiziös noch nicht in die Erscheinung. Vielmehr erklärte
die Politik sich in diesem Sommer gleichsam permanent,
und die Kultur der sauren Gurke, welche sonst der saison-
losen Hochsommerzeitihren pikanten Beigeschmack giebt,
konnte in diesem Sommer des politischen Mißvergnügens
ebenso unterbleiben wie die Züchtung der berühmten See¬
schlange.

In der That wies diesmal sogar der August, in dem
sonst die Politik ihren Sommerschlaf zu halten pflegt,
eine Lebhaftigkeit auf, als ob wir uns mitten in der
politischen Hochsaison befunden hätten . Da war auf dem
Gebiet der inneren Politik der Kampf um den Zolltarif,
der mit ungeschwächter Kraft fortgeführt wurde, der
heftige Streit über die Fleischfrage, die scharfe Debatte
über den Fall Löhning, und aus dem Gebiet der äußeren
Politik ist es in dieser hochsommerlichen Zeit wenn mög¬
lich noch lebhafter hergegangen.

Hat somit die politische Saison diesmal genau ge¬
nommen eigentlich überhaupt kaum aufgehört , so kann
man doch, wenn man ihr offizielles Ende auf den Schluß
der Zolltarifkommissionsverhandlungen gesetzt hat , dem-
entsprecheiidauch ihren Wiederbeginn auf den Tag des
Wiederzusammentritts der Kommission verlegen, der be¬
reits binnen einer Woche erfolgt . Zur Zeit, gleichsam
noch vor Thoresschicksalsschluß. hat sich in der That eine
gewisse politische Ferienstimmung bemerkbar gemacht, da
die Politiker für den bevorstehenden neuen Anlauf Athem
schöpfen wollen. Der Kaiser wohnt zur Zeit den großen
Manövern an der brandenburgisch-posen'schen Grenze
Lei, der Reichskanzler Graf Bülow sammelt am Strands
von Norderney Kräfte zu der großen Aktion, die ihm be-
vorsteht, und auch die Minister und Staatssekretäre sind.

so weit sie nicht der Juristentag in Berlin festhält, noch
fast durchweg in der Sommerfrische, in die der Kultus¬
minister vr . Studt und der Minister des Innern Freiherr
v. Hammerstein sogar erst soeben abgereist sind.

Weht also zur Zeit ßi der Politik eine gewisse, wenn
auch schwache Urlaubsluft , so wird es mit dieser in
wenigen Tagen doch vorbei sein. Denn bereits am
18. September tritt die aus sieben Pditgliedern bestehende
Subkommission der Zolltarifkommission zusammen, um
zu bestimmen, was die Kommission in der zweiten Lesung
bcrathen soll. Am 22. September tritt die Kommission
selbst zusammen, um die zweite Lesung des Zolltarifs zu
beginnen. Und bereits drei Wochen später, am 11. Ok¬
tober, nimmt auch der Reichstag seine Berathungen wieder
auf, deren Kern- und Angelpunkt selbstverständlichdie
brennende Zolltariffrage bildet. Aber auch sonst wird die
Politik sich im Oktober recht lebhaft gestalten, da bereits
mehrere Parteitage für diesen Monat in Aussicht ge¬
nommen sind.

Was aus der brennendsten aller brennenden Fragen,
der Zolltariffrage , werden wird, das ist jetzt, vor dem Be¬
ginn der zweiten Kommissionslesung, noch genau so un¬
klar, wie es vor dem Beginn der ersten Lesung war.
Weder zwischen den verschiedenen Parteien , noch zwischen
diesen und der Regierung hat irgend eine Annäherung in
Bezug auf die streitigen Fragen stattgefundcn, sondern die
Dinge stehen im Wesentlichen heute noch, wie sie zu Be¬
ginn der Zolltarifaktion standen. Ja , sowohl die Tonart
wie die Stimmung ist auf Seiten der Agrarier schärfster
Observanz noch schärfer geworden, sodatz sich zwischen der
konservativen Partei und dem Bunde der Landwirthe
bereits sehr wesentliche, allem Anschein nach im Wachsen
begriffene Differenzen geltend .nachen.

Die Aussichten der Zolltarifvorlage sind jedenfalls
um nichts günstiger geworden, als sie von vornherein
waren, d. h. sie sind ganz außerordentlich ungünstig . Es
liegt auf der Hand, daß eine Vorlage von fo ungeheurer
Tragweite , wie es der Zolltarifentwurf ist, nur mit einer
sehr starken Mehrheit zu Stande zu bringen ist. Wie
und wo aber Angesichts der schroffen Gegensätze zwischen
allen Parteien eine solche Mehrheit , für die vorläufig
noch jede Basis fehlt, rekrutirt werden soll, das ist und
bleibt bis auf Weiteres das Geheimniß der Regierung.

Deutsches Reich.
Die Eisenbahner.

Bei dem Ausstand der Rangircr in Cottbus muß man
sich vor Allem darüber wundern, daß er überhaupt statt¬
finden konnte. Schon vor etwa Jahresfrist traf die
Staatseisenbahnverwaltung strenge Anordnungen zur
Verhütung der gewerkschafllichen Agitation unter den

Eisenbahnern. Jeder Angestellte, der stich einer gewerk¬
schaftlichen Organisation anschloß, wurde mit Entlassung
bedroht, einzelne Direktionen verhängten diese Strafe so¬
gar schon für den bloßen Besuch gewerkschaftlicher
Agitationsversammlungen . In anderen deutschen Staaten
wurde das preußische Vorbild nachgeahmt. Wenn trotz¬
dem der Eisenbahnverband in Hamburg blüht und ge¬
deiht und seine Mitgliederzahl auf angeblich schon über
15,000 gebracht hat, so bedeutet das , daß die Maßregeln
der Verwaltung dem angestrebten Zweck nicht entsprochen
haben und wohl auch in Zukunft nicht entsprechen iverden.
Es ist jedenfalls ein sehr bemerkenswerther Vorgang , daß
sich hier ein Aktionscomitä der Berliner Eisenbahner
bilden und mit einem Aufruf hervortreten konnte, worin
es u. A. heißt, die nach Cottbus entsandten 75 Rangirer
seien bewußt oder unbewußt ihren kämpfenden Kollegen
in den Rücken gefallen. Solche Sprache und mehr noch
die deutliche Vorbereitung einer umfassenden Organi¬
sation der Berliner Eisenbahner beweisen, daß die ange¬
messene Methode zur Verhinderung eines möglichen, un¬
absehbar unheilvollen Eisenbahnerstreiks erst noch gesucht
werden muß. Es ist sehr beguem, Herrn Budde zuzu¬
rufen , wie das aus verschiedenen bürgerlichen Parteien,
von links wie von rechts, geschieht, er möge den An¬
fängen widerstehen. Die Anfänge sind doch aber schon
da, obwohl ihnen die Eisenbahnverwaltung gewiß mit
dem ernstesten Willen widerstanden hat , und eine schon
begonnene Bewegung dürfte schwerer einzudämmen sein
als eine, die erst im Entsteh»: begriffen ist. Nun wird
selbstverständlichweder morgen noch übermorgen ein
Cisenbahnerausstand stattsinden, aber es kommt ja gar-
nicht darauf an, die allerletzte, in dieser Entwickelung und
in diesen Gegensätzen ruhende Möglichkeit mit der viel¬
berufenen eisernen Faust zu verhindern, sondern es kommt
darauf an, friedliche und geordnete Zustände zu erhalten
oder, wo sie fehlen, wiederherzustellen. Freilich handelt
es sich hier um so schwerwiegendeProbleme, daß der mehr¬
fach gezogene Vergleich mit den Verhältnissen in der Post-
Verwaltung nur sehr obenhin zutrifft . Die Macht, die
streikende Postunterbeamte unter Umständen aufwendeu
könnten, mag nicht gering sein, aber sie verschwindet
gegenüber der Macht, die in den schwieligen Fäusten der
Eisenbahner schlummert. Es könnte dies gewalsige Heer
von Eisenbahnangestellten vielleicht einmal reizen, die un¬
geheure Wirkung auszukosten, die ihre Arbeitseinstellung
auf das ganze Getriebe des wirthschaftlichen Lebens haben
müßte. Weil die Verhältnisse Hier von ganz besonderer
Art sind, darum wird die zweckmäßige Behandlung der
bezüglichen Lohufragen immer als eine der heikelsten
Aufgaben der Verwaltung betrachtet werden müssen, als
eine Aufgabe, die viel Takt neben der allerdings unent¬
behrlichen Energie erfordert . Die kleine Flamme des
Cottbuser Rangirerstreiks leuchtet trotz ihrer Geringfügig-

In der Dunkelkammer.
Auch eine Kriminalgeschicht  c„

Won Robert Kohlrausch.
(10. Fortsetzung.)

Während Raver bei sich überlegte, in welcher Be¬
ziehung er selbst zu der großen Berliner Firma stehen
möge, es aber wohlweislich vermied, durch irgend eine
Antwort die offenbar klare Sachlage zu verwirren , be¬
trachtete er sich Herrn Gericke ein wenig genauer, der
unterdessen ' das Händeschütteln mit ermiidender Aus¬
dauer fortsetzte. Er hatte einen grauhaarigen Musiker¬
kopf, dessen Locken in noch ungeminderter Fülle von dem
Mittelscheitel nach beiden Seiten niederfielen, die Ohren
in wohlabgezirkeltem Halbkreis umgaben und unter ihnen
so anmuthigen Spitzen iv-ieder hervorkamen. Das Ge¬
sicht war graugelb und faltig , oft von nervösem Muskel¬
spiel belebt ; unter der scharfen und großen Nase hing ein
grauer , langer Schnurrbart , der nach den Enden zu
dicker wurde, so daß er hier in ein paar breite Büschel
stuslief. Dieser Bart mit seiner martialischen Wirkung
hob den friedlichen Eindruck der sanften Lockenfülle wieder
auß und guch die grauen Augen konnten mitunter
energisch, fast drohend blicken.

„O bitte, bitte !" sagte Raver jetzt, indem er seine
Hand aus der Umklammerung des immer noch Schütteln¬
den frei machte. Er fürchtete, sein Arm möchte sonst in
dessen Besitz bleiben und plötzlich für sich allein vor seinen
Augen umhergeschlenkert werden. Herr Gericke ver¬
nichtete nicht ganz willig aus dies Vergnügen, tröstete sich
'jedoch, indem er ihm sechsmal hintereinander zunickte,
'und fragte dann : „Wollen Sie gleich die Maschinen be¬
sichtigen, oder wollen Sie sich erst ein wenig erfrischen?
Nein , Sie sind zu Fuß gekommen, Sie sollen sich erst aus-
äuhen und stärken. Entschuldigen Sie , wenn ich voran¬
gehe und Ihnen den Weg zeige; die Treppe ist ein wenig
stteil, das erste Mal fällt man meistens herunter , aber
man gewöhnt sich daran ."

Cr ging eilig ins Haus voran, und während Raver
sich anschickte, ihm bedächtiger zu folgen, trat Rebekka,
die der Begrüßungsscene als stumme Zuschauerin beige-

wohnt hatte , nahe an ihn heran und flüsterte ihm zu:
„Wenn er Ihnen Wasser anbietet, so trinken Sie es nicht.
Es ist ungesund, — Typhus ."

Weder die Aussicht auf die Treppe, die man beim
ersten Male hinunterzufallen pflegte, noch die auf das
Typhuswasser war sehr ermuthigend, Soratroys Neu¬
gierde auf die fernere Entwickelung der Dinge aber viel
zu groß, als daß er sich dadurch hätte abschrecken lassen.
So trat er kühn ins Haus , kniff die Augen erst ein wenig
zu, um sie an das herrschende Dämmerlicht zu gewöhnen,
und kam die sich ihm darbietende Hühnerleiter , deren Be¬
zeichnung als Treppe ein ungeheuerer Euphemismus
war , glücklich hinauf.

Oben führte ihn Herr Gericke in ein kahles, weiß¬
gestrichenes, zweifenstriges Gemach, das sein Arbeits¬
zimmer vorzustellen schien. Ein Tisch mit Reißbrett stand
vor einem der Fenster ; eine Zeichnung, die aussah, als
hätte ein dreijähriger Knabe sie mit schwarzer und rother
Tinte zusammengekritzelt, war dort zu erblicken. Was
sie darstellen sollte, vermochte Raver nicht zu ermitteln;
ein paar Räder und Schrauben allein konnte er an¬
deutungsweise erkennen. Mit einer großen Anzahl ähn¬
licher kindlicher Zeichnungen waren die Wände bedeckt,
an denen sie mit gelbblinkenden Reißnägeln sorgsam be¬
festigt waren ; dazwischen aber war hier und da mit weit
freierer Hand, sogar mit einer gewissen genialen Bosheit
in Kohle eine Karikatur unmittelbar auf die Mauer ge¬
zeichnet. Unter einer fürchterlichen Fratze stand in
schwarzen Riesenbuchstaben geschrieben: „Der Herr
Patentanwalt ."

„Seit vierzehn Tagen warix ich nun auf Sie ", sagte
Herr Gericke und stürzte Raver durch diesen unerwarteten
Sprung von sechsundzwanzigJahren auf vierzehn Tage
in erneute Verwirrung . Doch verließ er das Thema
gleich wieder und wies einladend auf ein paar Stühle,
die neben einem runden Tischchen standen, indem er 'hrn-
zufügte: „Was darf ich Ihnen anbieten? Chateau Lafite
oder Veuve Cliquot ?"

Es waren liebliche Worte, die an Soratroys Ohr
klangen, aber seine Augen erblickten auf dem Tische nichts
als ein paar Gläser und zwei verschieden geschliffene,
gefüllte Wasserflaschen. Rebekkas Warnung kam ihm in

den Sinn , und er beeilte sich, seinem gütigen Gastgeber
mit großem Nachdruck zu erklären, daß er einen Tem-
perenzler strengster Observanz vor sich habe. DieWirkung,
die er damit erzielte, war jedoch sehr negativer Art;
Gericke füllte zwei Gläser, bot ihm eins davon mit drohen¬
dem Augenfunkeln dar und sagte: Ein Glas müssen Sie
unter allen Umständen trinken. Der Wein thut Ihnen
nichts; er ist links herum abgelagert, es ist keine Spur
von Alkohol darin ."

Diese Behauptung erschien dem Aussehen der Flüssig¬
keit nach nicht unwahrscheinlich, dafür setzte Raver in Er¬
innerung an Rebekkas Worte das Glas mit der Em¬
pfindung an die Lippen, in eine Mörderhöhle gerathen
zu sein, wo mit ' allen Errungenschaften der modernen
Bazillentheorie gearbeitet wurde. Vorsichtig vermied cr's
einen Tropfen zu trinken, und näherte sich behutsam
dem einen offenen Fenster, um den Inhalt des Glases
hinauszugießen , während er Gerickes Aufmerksamkeit
durch die Frage nach einer der Zeichnungen an der Wand
ab ûlenken suchte. Ter aber warf nur einen flüchttgen
Blick dorthin und sagte sehr ernsthaft : „Das kann ich
Ihnen heute noch nicht erklären. Erst müssen wir zum
Abschluß gekommen sein. Haben Sie den Vertrag mit¬
gebracht?"

Unter allerlei mühevollen Wendungen suchte Raver
seine Verneinung in eine möglichst milde Form zu
kleiden; bevor er damit jedoch zu Ende gekommen war,
machte Gericke, der das Vorhergegangene scheinbar be»
reits wieder vergessen hatte, ihn für ein paar Augen¬
blicke sprachlos durch die Frage : „Was macht Miguel ?"

Soratroy war keineswegs so preußenfeindlich wie
Karoline Sedlmayer aus Schwabmünchen, aber daß chm
das Befinden des preußischen Finanzministers ganz be¬
sonders am Hsrzen lag, konnte er auch nicht behaupten.
Trotzdem erwiderte er, nachdem ihm die Sprache zurück-
gekehrt war , im Tone zuverlässigsten Wissens: „Danke,
danke, er befindet sich ausgezeichnet."

Gericke nickte sehr befriedigt. „Das freut mich von
Herzen. Er hat meine volle Hochachtung. Er ist ein
Menschenfreund."

Von der neuen Sorge , in ein Examen über Miguels
Menschenfreundlichkeit verivickelt zu werden, wurde Raver
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W - gerade hell genug, um AU zeigen, daß hier weit-
versieben ®L'trad)t kMiimen. Es ist deshalb zu
«fwr, \2 Uof -nit  Genugthuung aufzunehmen, daß sich die
eiaentbüinlübe? N£E entschieden diesen
S2S1 ?f Vergangen zugewendet hat. Ueberall in

Ulan rechtzeitig wissen und eingedenk sein,
LmmgLL7L °° ™8lUw« ä °°» °"» m«

. Nochmals der Fall Nciühardt.
die Wabl SS Wc  Oberkirchcnrath hatte bekanntlich
»Jim ? in XÄ tef Verdhardt in Hamburg zun.
bellätiat R? m ^ »burg wegen seines „Wandels " nicht
daru n ^ .̂ .n „Wandel"  handelt es sich lediglich

M t "ad),f, et  Gastpredigt und vor der
v ! & bines Mitgliedes der kirchlichen Ge-

g iedern üieŝ ^ ? " ^ lesem und einigen anderen Mit-
in 8U etner  kurzen Unterredung

K zusammengetroffen war . Das Ge-
tte ßZ nicht aus die Wahl bezogen und ein

d^r Ka iöida? 2/ "^ ' ^ te öaÖ€i nicht stattgefunden, aber
verstoßen d̂/? E damit gegen eine Gesetzesbestimmniig
Wandel" rf) «eiannt hatte- deshalb hatte sein

ktätiat ^ und seine Wahl wurde nicht be-
ratbes 2 ! S ; ? Cf̂ Entscheidung des Oberkirchen-
,va cnL™ Ö p te,i r bestätigte einfach die Entscheidung
st* o, r!-l|tDrtumS- Schon ehe das Konsistorium der Wahl
/ Ancstlmmung versagte, war gemunkelt worden , Neid-

knrdt werde nicht bestätigt werden, aber nicht sowohl
wegen seines „unwürdigen Wandels", als wegen seiner

^ ral n theologischen Richtung. Der „Wandel" werde
nur als Vorwand benutzt, damit nicht so viel Geschrei
liberale - .? ^öharöt selbst ist Überzeugt, daß nur seine

r ,md,t fcilt "Wandel " beim Konsisto¬rium Anstoß erregt habe und spricht dies in seinem sckon
Erfühlt 'eSfMih ®rt fff mtJ offer  Bestimmtheit aus.
fcIMt ff «? i fdem  Schooße des Konsistoriums
U^ st heraus schon im Dezember vorigen Jahres , schrift-

r felTr ? ?' keinen Zweifel au einer vonrhm zu erwartenden frieösamen Wirksamkeit hege daß
aber „andere — nicht genannte — Gründe " seine Be¬
stätigung aussichtslos machten. Die ThatsaLe die *„m

°I J er”+Cr  Nichtbestätigung gemacht worden' sei, habe
das Konsistorium erst 4 Monate später erfahren , ^ m
itÄaen m as° r;a^,e eS Won  gewußt , daß es ihn nicht be¬
stätigen werde, und doch habe cs erst 6 Monate später aus
Grund emer ganz neuerdings bekannt gewordenen That-
sache die Icichtbestätigung ausgesprochen. Das sei nur so
zu erklären, daß die wahren Gründe allein in seiner
theologischen Stellung zu suchen seien. Herr Neidhardt
N ^ -n Lberkirchenraih ins Gesicht, er wisse ja am aller-
s^ k̂ "baß es heutzutage auch keinen einzigen wissen-
schaf sich gebildeten Theologen, vom einfachen Pfarrer
bio hinauf zum Oberhofprediger giebt, der nicht die vor¬
handenen Bekenntnissean etlichen Stellen interprettrte^
o. h. umdeutete, angesangeu mit der Auffassung der
bis^ ur Mmi sTrn ! — Augsburgischen Bekenntnisse
ApostolikNm bin " ^ ^ ^ Fleischesauferstehung im
M̂ 's°/ ' kum hin. Wo immer ein Geistlicher moderner
Art seiner Lehre wegen verurtheilt werde, da geschehe eS
nicht rm Namen der evangelischen Mehrheit , sondern im
Namen »er auch ihrerseits mit dem Bekenutnitz nicht mehr
konformen Lehrmernungen der Mehrheit der Herren
Konsistorialrathe. Es sei nur ein Unterschied zwischen

°ber Weniger. Herr Neidhardt verlaus
natürlich Zulassung aller theologischen Richtungen in der
preußischen Landeskirche, also auch solcher Prediger die
u ' cht Sanz E ^ Anschauung der während der letzten
10. oder -0  Jahre zu Konststorialrätyen beförderten
Männer überernstimmen". Sonst werde die jeNt die Ar-

käst gänzlich beherrschende Anschauung.
„daß die Pastoren reden, nicht wie cs die Wahrheit son'
öern wie es ihr Konsistoriumund ihr Wille zum Befvr-
öertwerden erheischt", bald alle  ernsten Männer erfüllen.

DUcsbadcner » er,. ,:
^ ic oberste kirchliche Behörde sollte doch Alles verhüten
was ihre Geistlichen, und zwar die ihr am nächsten stehen-
den, am meisten in den Verdacht „wohlerzogener, aber
charakterloser Liebedienerei" bringen könnte.
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• ^ •ltni ’rm^ r Bi Tage tretende Eigenthüulich-
eit des Herrn in Flanell befreit, daß dieser niemals lange

einem Gegen,tande verweilte. . Jetzt nahm er eine
Iveiße Mutze vom Nagel an der Wand und fetzte die mit
lich" au/ ° ^ goldenen 8 gezierte Kopfbedeckung feier

^"klNeine Dienstmütze. Ich trage sie nun schon 199s/
^-.ahre, sie nutzt sich nicht ab. Es ist - ein wenig an¬
strengend, daß immer Nachtdienst ist, aber dafür kann ich

Olafen . Regelmäßig um Mitternacht kommt
Zug der Ewigkeit vorbei, er hat niemals Ver¬

datung . ^ ch muß die strecke abgehen und salutiren
das ist meine gaiize Thätigkeit." ' '

Xaver murmelte ein paar theilnehmende Worte, doch
S ern: ^onckes Erinnerung an die eigene Rede sicht-

f'I<d’ l d,D°it , ITtlt  deni Schnellzug der Ewigkeit ins Nichts
lnuabgefahren s denn er stellte die plötzliche Frage : Wie
befindet sich Ihre Frau Mutter ?" a ^

Soratroy gab über diesen Punkt die beruhigendsten
Versicherungen, hielt aber zugleich den Moment für qe-

um seinerseits ein wenig zu sondiren, ob etwa
IfZuen vorhanden waren, die eine Beziehung zwischen

sbJt n M Huuse dieses Verrückten möglich,
und wahrscheinlich machten. „Darf ich fragen ", fügte er
hoben?" ^n r̂ ^ twort hinzu, „ob auch Sie Familie

Gericke lachte wie über einen vortrefflichen Win
„Familie . . Auch das noch! Ob ich Familie habe? Nein,dazu habe ich keine Zeit." '

Nachdem er sodann mit immer erneutem, plötzlichem
Abspringen noch ewige Fragen und Ansichten über die
Strauszenzucht nt. Südafrika , über Xavers jüngstes
Brüderchen, das niemals zur. Welt gekommen war , und
über die Kanals auf dem Mars zu Tage .gefördert hatte,
l^ ko .er sehr energisch: „So , nun Wochen wir dieMaschinen arischen."

Ohne Weiteres eilte er auch schon die Hühnerstiege
hinab, und es gelang seinem Begleiter gleichfalls mit un-
serbrocheneii Gliedern unten anzulangen. Aus einer
Hinterthur des Hauses hinaustretend , hatten sie ein
i ,eures viereckiges, von halbentblätterter Weißdornhecke

Wiese vor sich, das vom Hause mit
schwacher Steigung bis zum Walde dahinter sich hinan-

starb ^ ""^ ^ " stnal.Nachrichtcn. Wie die „Dorfztg." meldet,
m ^ bensjahr öie in Gotha wohnende Tante des Reaie--

riings-Verwcsers, die Wittwe des 1868 in Berlin verstorbenen
Porträtmalers Professor Lanchcrt, Amalie L a n che r t , geborene
m°ttge? R°ichsLzle^ ^ EngSfürst, eine Schwester des ehe-
Nitlan ^ ^ '? ' September . Der Reichskanzler Graf
? dkvw hat Namens des Reiches der Kamerun-

" ^ ^ selkfch aft  nach längeren Verhand-
Konzession zum Bau und Betrieb einer Eisen-

Wrei ? weit ins Innere von Kamerun
Ni» an !\\ü' ^heilt . Das Konzesstousgebiet soll reich

ba aku ^ ^ lpalmen rc. und viel fruchtbares Land
eiithalten, das sich zum Anbau von Cakao, Tabak undBaumwolle eignet.

öm  * 6- d. M. trifft eine größere An-
zahl von Offizieren und Mannschaften derostasiati-
qr . i ^ s ^ si/tzungsbrigade  unter Führung des
Umi!»na X m’n öer  ostasiatischen Feldartillerie -Ab-thettung in Bremerhaven  ein.

Die Bnrcn -Gcncralc in Berlin . Der Besuch der
N-vî °Generale D e w e t , D e l a r e y und B o t h a in
Berlin soll innerhalb 10 Tagen zu erwarten sein. Die
/„- eipz Neuest. Nachr.", welche mit dem Burenhülfs-
Eomlt6 Brzrehuugeu unterhalten , theilen mit, in Berlin
habe sich bereits aus Vorstandsmitgliedern des Bureu-
w! ^ "us dem Alldeutschen Verbände ein
Cvmite gebildet, welches nicht nur interne Empfänge zu
veranstalten beabsichtigt, sondern auch eine große Massen-
ver 'ammluug veranstalten wird , in der die drei genann¬
ten Buren -Generale sprechen werden.
» - * Eer  Hafe « bei Thor «. Einer Meldung aus
5 ? n,n / ^^olge verhandelte die dortige Stadtverord-
neten-Versammlung dieser Tage über die Erbauung des
Minin ^ ss unterhalb Thorn , zu welcher die betheiligten
der KE ? staatliche Beihülfe durch Uebernahme

P lf trJ § Baukapitals von anderthalb Millionen
"lIktren rn Aussicht gestellt haben, wenn öie zweite

Halste des Kapitals durch andere Interessenten aufge¬
bracht wird . Da von Privaten hierzu nur 22,000 Mk.
gezeichnet sind, beschloß die Stadtverordneten -Versamm-
lung nnt großer Mchrheit nach dem Anträge des
Magistrats öre Uebernahme der gcsammten Vorzugs¬
aktien von anderthalb Millionen Mark auf die Stadt
^horn . Damit ist das Zustandekommen des Vo.llhafens
gesichert. >rer B̂au soll im nächsten Frühjahr beginnen.
„ ' ' Fleischuoth. Wie von unterrichteter Seite mit-
gctheilt wird, sind bisher alle bei der Regierung einge-
bebuis^̂ ? Gesuche um zeitweilige Oeffnung der Grenzernf -rhr lebender Schweine  mit Rück¬
sicht aus die S-euchengesahr abschlägig  beschieden
worden. In -Regierungskreisen hofft man, daß binnen
Kurzem in genügendem Maße inländisches Schlachtvieh

und daß dann die Theuerung , welche
allsahrlich um diese Zeit sich zeige und in diesem Jahre
allerdings bedauerlicher Weise mit größerer Schärfe auf-
r,mf für uachlassen werde. Die Erleichte¬
rung für die Grenzbewohner und die beschränkte Einfuhr

Schweinen aus Rußland nach Oberschlesten bleibe
natürlich bestehen. Der Bund öer Landwirthe
vervfientlicht ein Flugblatt , welches den Nachweis zu er-

»« futöt,eine  Fleischnoth in Wirklichkeit nicht
vorhanden sei. Es wendet sich besonders gegen die Be-
hauitu -ig, daß die deutsche Landwirthschaft nicht im
stände sei, die einheimische Viehzucht so zu verstärken

,e” ^em -^wachsen der Bevölkerung entspreche und
daß die Folge dieser angeblichen Thatsache und der Grcnz-
^sperre ein sich immer mehr zeigender Mangel an Vieh

und die Erhöhung der Schlachtviehpreiscsei. Das Flug-
blatt kommt zu dem Ergebniß , daß die deutsche Viehpro¬
duktion starker geivachsen sei als die Bevölkerung, daß
außer den unentbehrlichen Vorsichtsmaßregeln keine Ein-
fuhrhlnöernifse beständen, und daß weder von einem
Mangel ail Schlachtvieh, noch von unberechtigt hohen
schlachtpreisen die Rede sein könne!!! — Wie verlautet.
rooUen sich die Hausfrauen an die Kaiserin wenden um
Behebung der bestehenden Fleischnoth. Die Urheber des
ungewöhnlichen Planes beabsichtigen, in nächster Zeit
eine ö f f e n t l ich e Prote st - Versammlung der
Ir-Cr,;,„n c r . H nusfrauen  zu veranstalten vder
öffentlich zur Unterschrift aufzurufen , um eine Massen-
p e t i t r o n a n d i e K a i s e r i n als deutsche Hausfrau
abgehen zu lassen.

r t ul m? x ^ rn' n' ^ agt Eberhard Freih . v. Wechmar
anläßlich der wegen Theilnahme an öer Duell -Demon-
^Eon erfolgten Strafversetzung des Leutnants George
aus Gumbinnen von der Artillerie zum Train , in einem
Leitartikel der „Tägl . Rundsch." . Er meint, der Train
habe, „traurig , aber walir, " gleiche Pflichten, aber un-
gieiche Rechte mit den Angehörigen der übrigen Trnppen-
theilc. Die Zeit scheine noch recht fern zu sein, in welcher
der blaue Kragen gerade so geachtet ist wie der rotbe und
schwarze, und bis sich das Gerücht bewahrheite, nach wel-

tzenten im kaiserlichen Kleiöerschrank auch ein Train¬
rock vangen soll. Wann wird er denn angezogen, so fragt
Eberhard Freih . v. Wechmar, „soöaß auch der Train voll

wn  sagen kann, auch er trage des Königs

Die KurenZenernle in Holland.
cm _ _ . . ,

M -, Ein winziges Bachlein kam dort unter den Bäumen
lieivor und lies schräg nach links über die Wiese, um unter

3rn bie1’em  bemerkenswerthen
Wasserlause befanden sich die Maschinen, zu denen ihr Er-
sinder setzt voraneilte, und mit einem aus Rührung und
P^ terkeit gemischten Gefühl sah Xaver ein paar kleine,
Endliche Wasierradchen sich hier bewegen, die Herr Gericke
nun mit großem Êifer erklärte. „Sie wissen, daß die
Erde sich von Westen nach Osten dreht. Alle Züge die
nach Osten sahrm haben also den Widerstand der sich

entgegendrrlckenden Erde zu überwinden, denn ihre
Räder drehen sich rechts herum ! Darauf beruht meine

-■a 6? sehen Sie meine Räder an-
Ä - ?^ on sich links herum, links herum, links herum!
v )t das nicht großartig ! Immer links herum, links
ln rum, links herum ! Mit solchen Rädern haben die Züge
keinen Erdwiderstand mehr zu überwinden, sie können dw
ocppelte, sa, die dreifache. Schnelligkeit annehmen. Beim
Fuge der Ewigkeit sind sie schon eingeführt, aber die
anderen Bahnverwaltungen sträuben sich noch."

Xaver nickte stumm, scheinbar ganz überwältiat van
oem mächtigen Anblick, und schien sich mit dieser Gefühls¬
äußerung die volle Zufriedenheit des großen Erfinders
zu gewinnen, der in unerwarteter Begeisterung auf ihn
siisturzte und seme Hände mit erneutem Nachdruck zu

„Sie sind ein ausgezeichneter Mann ",
versicherte er dabei, ein ausgezeichneter Kenner. Mit

Bedingungen bin ich durchaus einverstanden
wieder Ihen ^"" Unö ** * können Sie

unvermittelte Hinausgeworfenwerden war
eigentlich das .Ueberraschendste an dem ganzen Abenteuer
aber fern Strauben hatte geholfen: denn mit größter Leb¬
haftigkeit .drängte Herr Gericke seinen Besucher jetzt ins
^au ^ Mruck und nahm sich nicht einmal Zeit, ihn bis an
den Schlagbaum zu begleiten. Gehen Sie , gehen Sie"
nef er, indem er die Leiter hinaufstieq. „Ich muß an die
Zlrbeit, sonst geht eine Schraube los " ^

In dem sicheren Gefühl, daß dies gefährliche Ereigniß
V.̂ . hsbr im Hanse täglich mehr als einmal ereignete ver¬
abschiedete Xaver sich mit stummer Verbeugung Im
Vorgarten traf er auf Rebekka, die der Kurbel des Schlag
baumcs neues Oel gab. Als Soratroy zu ihr heran kann

Kio ® S ; Jfvraê um 10  Uhr sind, wie öie „Franks.
köet, öie Burengenerale , Reitz und die Depu-

mit Aufnahme Fischers in Amsterdam einge-
trosten. Am Bahnhof antwortete Delarey auf eine An-
spräche des Barons Roell, daß ihre Reise nach AmsteL

T̂f p°U" schen Zwecken gelte. Auch seien die
Eenerale nicht zu Ehrungen nach Amsterdam gekommen,
K,and nnt? reiflicher Erwägung geglaubt, die

ÖIÜ̂,eu äu  tollen , die als erste sich in
r r!dj,Dn  sht °en entgegenstrecktc. Obwohl die

S +w rC l te£ers ^ ren Farmen zurückgekehrt seien,
hatten sie doch da» Opfer gebracht, nach Europa als Ab-
gefertrgte zu gehen und mit Beiseitesetzung der Politik
U' r Zobrochenes Volk zu wirken, wo Arm und Reich
setzt genöthigt sei, nnt dem Hut in der Hand zu laufen,
um für die Leibesbeöürfntsse zu sorgen. — Auf den

^Straßen wogten gewaltige Mengen. Es gab eine groß-
artlge Demonstration, während die Generale nach der
Kirche am Dam fuhren , die gedrückt voll war . Vor den
Burengeneralen predigten außer de Louter noch vr . de
I ' sFr urw Byleveld vom christlich-nationalen Buren-

Darauf erfolgte die Fahrt nach dem Stadthaus,
Elster eine Ansprache hielt . Im Rath-haus hielt auch Dewet erne längere , nach seiner Art oft

von humoristischen Einfüllen begleitete Rede. Er sagte:
I .oEZweiftl an der Zukunft von Transvaal gebe das
Bnrenspiichwort Antwort : „Halte Deinen Weg graöaus
und geh ihn durch!" Dieser Weg sei für jetzt treue
^ "/Ahanen zu sein. Zeige England Großmuth , Ehr-
lichkert und Gerechtigkeit, so werde es in den gewesenen
Republiken so treue Unterthanen finden. E wenig in
«nr ? « ani e? ' ^ ettn nicht, so werde man mit Feder und
Reeöi zu erlangen suchen. Das sei das gute
Reif!? Dewet bezeichnet als Zweck ihrer
Reisen, Gelder zu sammeln, einmal um einen Fonds zu
bekommen für die Ausbreitung des Schulwesens: nur
hierdurch könne die Nationalität erhalten werden, nach-
dcm die llnabhangrgkeit verloren ging. Dann aber gelte
es vor aller: Dingen , Gelder zur Unterstützung zu be-
kommen. Er fugte hinzu, daß bei der Bertheilnng nur
^ ^ ^ n . beöacht werden sollen, und nicht die
^lche ŝicĥdurcĥ theilweifen Lanöverkauf wieder  aufhelfen

Am . nein wuroen, -und faßte ihre Ge-
! - oel8n !" ,,S>e£ totrö '"cht Wieder. Paranoia

Xaver hatte von dieser Krankheit noch nie gehört aber
sic mußte sehr schlimm sein, denn Rebekka fügte hinzu:
„Haben Sie den Zug um seine Nase bemerkr? Solche
^ätte ? wll-̂ "f1 ? ' £ r^ r’ im  nächsten Jahre die
T, sikivr wieder fallen, liegt er unter der Erde. Ja , sa "
itC  Dvnsch :ft  wie Gras , das der Wind verweht "

Sehr ausheiternd schien der Verkehr mit Rebekka nicht
tnl etr ‘’ tcHetd t̂ empfand Herr Gericke das auck!
denn sie berichtete weiter : „Er meint immer, daß er ohne
mm, fertig werden könnte. Aber das hieße ihn I
h trK ' ^ nn ich aus dem Hause gehen wollte. Nein,
£ Ä ? n so lange treu gepflegt, ich bin von Berlin
ÄSLStz .«* «-» — w'° i« chm auch »och die
bin Bescheidenheit seine Meinung da-
hm ausdruckte, daß es ganz so wert doch wohl noch nicht
.er, wurde sie nur. noch wehmüthiger und sagte: Es kann
jicen Menschen seüen Tag ereilen. Sie hnh'pn  i -in*
hoffentlich kein Wasser getrunken? Mein Bruder ist
voriges Jahr gestorben, er hat ein einziges Glas qe-
tiunken. von Wasser, d.as .verdächtig war . Er hatte aani
v.hre Figur , ebenso kräftig und äußerlich gesund, — ins
Innere kann man za nicht sehen. Bei solchen Konstitu
tionen ist es meist am gefährlichsten; er ®war in drei
machen." ^ ' ^ ddoininalis , — da ist nichts zu

XQÖer  krotz der feuchten Kühle des
Lktobcrtagev ein wenig warm bei diesen angenehmen Be¬
lichten, die ihm bewiesen, daß Rebekka zu der keineswegs
kiernen schaar ihrer Berufsgenossinnen gehörte, die sich
das Erdendasein damit verschönen, ihre Nächsten in wohP
thuender Art aufs jenseits vorzubereiten und sich selbst
zugleich als die unentbehrlichsten Mitglieder der men ch
lichen Gesellschaft hinzustellen. Trotzdem schickte er Nüb
el’m ? 1-fAQUd -? et tI r: nod5 Ttarf)"kwrid welchen Beziehum
gen zwischen ihremHerrn und Alois Hirlinger zii foricben
°ls em  l -ut-S R-b°-5- .Ruf -„ im mtfÄTÄ
m eiliger Entfernung zwang. ^

Eortsetzuiig folgt .)
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können. Dewet endigt, Indem er vorher einen Augen-
blick innehält , den Schirm in den Teppich bohrt und die
Augen wie zum Gebet schließt: „Ist cs wirklich Gottes
Wille, daß wir Nachkömmlinge der Hugenotten Unrer-
thanen Englands sein sollen, dann werden wir es bleiben,
so lange Gott will !" — Im Palais für Volksfleiß warten
etwa 6000 Menschen still auf die Generale , während die
Orgel spielt. Diese nehmen nach ihrer Ankunft auf der
Tribüne eines Nebensaales Platz und vor ihnen defiliren
schweigend Abgeordnete von 88 Vereinen , darunter eben¬
so Offiziere und Lehrer, wie Fischer in Nationaltracht
und Arbeiter . Ein dramatischer Zwischenfall ereignet
sich, als ein starker Trupp zurückgekehrter Kriegs¬
gefangener aus Bermudas erscheint und deren Führer
ehrerbietig , aber mit lauter Stimme eine 10 Minuten
lange Unterredung verlangt . Sie findet am Schluß der
Feier statt. Auf der reichgeschmückten Tribüne des großen
Saales , auf die sich nun die Generale unter dem Jubel
der Massen begeben, sprechen Botha , Dewet und Delarey
nacheinander zum Volke. Botha spricht von den
Holländern , die mitgefochten haben, und weist auf Slcgt-
kamp, worauf dieser ein Hoch ausbringt , in welches das
Volk brausend einstimmt. Für den, der eine anti¬
englische Kundgebung erwartete , war diese erste Ver¬
sammlung, in der die Generale sprachen, eine Ent¬
täuschung. Die Generale betonten einstimmig, daß sie
als englische Unterthanen keine böse Saat gegen England
streuen wollen. Dewet reißt am unwiderstehlichstendurch
seine frischen Scherze die Massen mit. Nach seinen treff¬
lich angebrachten Redepausen und wuchtigen Effekten iit
er der geborene Volksreöner.

Ausland.
<- Oesterreich-Ungarn . Aus Agram,  11 . Sept .,

tvird üepeschirt: Von den neu vorgenommenen Ver¬
haftungen  hat die des Präsidenten der Handels¬
kammer, Kontak,, das grüßte Aufsehen hervorgerufen.
Man erfährt jetzt, daß sie infolge gravirender Aussagen
von Theilnchmern an den Exccssen erfolgte. Diese Leute
hätten Kontak als Führer der Ausschreitungen bezeichnet.
Außerdem wird ihm zur Last gelegt, daß er auf die Aeutze-
rung des gleichfalls verhafteten Schriftstellers Radies,
der zu Demonstrationen gegen Ungarn aufgefordert
hatte, gesagt habe: Ungarn wird schon an die Reihe
kommen, jetzt muß es gegen die Serben gehen. Der Sohn
des Advokaten Jkalcsics , Abiturient am hiesigen Gym¬
nasium, wurde heute verhaftet. Der Redakteur der
„Hrazsko Pravo ", Persics , wurde nach abgeschlossener
polizeilicher Untersuchung der Staatsanwaltschaft einge¬
liefert . Unter den bisher in Untersuchung Gezogenen er¬
schien der Führer der Christlich-socialen Arbeiter -Partei,
Strovatka , am meisten kompromiltirt . — In Triest
sind infolge der Verhaftung mehrerer Hafenarbeiter,
welche zu Demonstrationen und Excessen gegen das unter
den Arbeitern mißliebige Blatt „Jl Sole " aufreizten,
7 0 0 Arbeiter  des Freihafens in den Streik  ein-
getreten. Außerdem wurde ein Redakteur, ein Reporter
und ein Drucker des Blattes verhaftet. Die letzten drei
sind italienische Unterthanen . — In Prag  ruft große
Erregung unter den Deutschen eine Meldung des
„Noroüny Listt" hervor , daß sich der Prager Stadtrath,
um denr fortwährenden Zufluß von tschechischen Kindern
an deutschen Schulen  zu steuern, zu einer außer¬
ordentlichen Maßnahme veranlaßt gesehen hat. Es wurde
ein Dclegirter des Prager Stadtraths ernannt , um da¬
rüber zu wachen, daß diejenigen Kinder, welche infolge
sprachlicher Schwierigkeiten dem Unterricht nicht folgen
können, von der Einschreibung zurückgewiesen werben.
— Amtliche Zusammenstellungen über die im ersten Halb¬
jahr 1902 in der cisleithanischen Reichshälfte Oesterreich-
Ungarns zur evangelischen Kirche Augsburgischen und
Helvetischen Bekenntnisses erfolgten U e b e r t r i t te
lassen erkennen, daß die deutsch-kirchliche Bewegung,

wenn auch in ruhigem Verlauf , stetige Fortschritte macht
und die gegnerischen Behauptungen von ihrem Rückgang
Lügen straft. In dem genannten Zeitraum sind 2528
Personen der evangelischen Kirche Oesterreichs zuge¬
wachsen. Davon 2339, und zwar 988 Männer , 916
Frauen und 438 Kinder unter 7 Jahren — zwischen dem
7. und 14. Lebensjahre darf nach den Landesgesetzen ein
Religionswcchsel nicht erfolgen — aus der römisch-
katholischen Kirche. In Böhmen hat die Zahl der Ueber-
getretenen allein 1068 betragen. Der Fortgang der Be¬
wegung nach den einzelnen Jahren stellt sich wie folgt
dar: 1899 insgesammt 6888 Uebertritte zur evangelischen
Kirche, davon 6047 aus der römisch-katholischen Kirche,
aus anderen Bekenntnissen 888; 1900 insgesammt 8088
Uebertritte zur evangelischen Kirche, davon 4699 aus der
römisch-katholischen Kirche, aus anderen Bekenntnissen
359: 1901 insgesammt 6639 Uebertritte zur evangelischen
Kirche, davon 6299 aus der römisch-katholischen Kirche,
aus anderen Bekenntnissen 340; 1902 1. Halbjahr insge¬
sammt 2523 Uebertritte zur evangelischen Kirche, davon
2889 aus der römisch-katholischen Kirche, aus anderen Be¬
kenntnissen 184. Hierzu kommen noch die zahlreichen
Uebertritte zu dem besonders in Nord- und Ost-Böhmen,
sowie in Mähren an Ausbreitung gewinnenden Alt¬
katholizismus , die Zahl der konfessionslos gebliebenen
und jene der in den letzten Jahren vielfach im Auslande
übergetretenen österreichischen Staatsangehörigen , sodaß
der bisherige Verlust der Papstkirche auf mehr als drei¬
unddreißig Tausend Seelen zu bemessen ist. In Böhmen
sind seit Beginn der Bewegung 10,656 Personen allein
zur evangelischen Kirche übergetreten , während in Wien
die Zahl der Uebertritte stark im fünften Tausend steht.

* Italien . Unser Nom-Korrespondent schreibt: Ob¬
wohl es von Anfang an kaum zweifelhaft war , daß die
Existenz des gegenwärtigen, auf die gemäßigte Linke ge¬
stützten italienischen Kabinetts nicht von dem Ergebnisse
des Socialisten -Kongresscs in Jmla abhängen werde, ist
es doch in Rcgierungskreisen mit Genugthuung begrüßt
worden, daß die gemäßigte Gruppe die Oberhand behalten
hat. Zwischen den Evolutionisten und Revolutionisteu
kam es zu heftigen Auseinandersetzungen, und einer der
Redner faßte die Lage in den Satz zusammen: Die
Majorität des Kongresses ist gemäßigt, die Mehrheit des
Volkes aber intransigent . Wenn der Sieg der regie¬
rungsfreundlichen Linken auch nur einen Moment
zweifelhaft gewesen wäre , so würde er durch den Aus¬
fall der Wahl in Bari sofort entschieden worden sein. Es
galt, für den verstorbenen Vertreter dieses Wahlkreises,
den Abgeordneten Nicolo, einem Schwager des Ministers
der öffentlichen Arbeiten, einen Ersatzmann zu wählen:
als Kandidaten standen sich der frühere Bürgermeister
Tullio von der Regierungspartei und F e r r i , das
Haupt der Unversöhnlichen, gegenüber. Letzterer hatte
nur 1000 Stimmen weniger als sein Gegner, doch im
letzten Augenblick besannen sich die Monarchisten, setzten
ihre persönlichen Antipathieen gegen Tullio bei Seite
und vcrhalfen ihm zum Siege , während es sonst zur
Stichwahl gekommen wäre . Die Parteigänger des
rabiaten Profeffors Ferri sind ob dieses Ausfalles sehr
niedergedrückt, da sie sicher auf einen Erfolg gerechnet
hatten.

* Belgien . Die Königin der Belgier  hatte
gestern einen ernsten asthmatischen Anfall. Dr . Thiriar
ist aus Brüssel für heute nach Spa befohlen worden.

* Frankreich. Da die vollständige Räumung der
Insel Martinique  den Ruin der ganzen Kolonie
bedeuten würde, so haben die Vertreter der Insel beim
Minister beantragt , die Räumung fakultativ vorzuneh¬
men, damit diejenigen Einwohner , welche einer Gefahr
nicht ausgesetzt sind, Zurückbleibenkönnen. — In La
F e r r i e r c berief der Bürgermeister den Gemeinderath
zusammen und protestirte  gegen einen Beschluß des
Präfekten, betreffend Verweltlichung der
Ordensschulen.  Der Bürgermeister ließ alsdann

eine Gedenktafel für die ausscheidenbe Oberin , welche 34
Jahre hindurch der Schule vorgestanden hatte, an der
Front des Gemeindehauses anbringcn . Die Fahne an
dem Gemeindehausewurde zum Zeichen der Trauer halb¬
mast gehißt. Die gesummte Bevölkerung begleitete die
Schwestern nach dem Schloß des Herrn Mareuil , wo sie
beabsichtigen, eine Kinderbcwahranstalt zu gründen . —
Präsident Loubet will, einem Gerücht zufolge, dem
König Leopold  demnächst einen Besuch abstatten.
Der Präsident werde am Königlichen Schlöffe zu Brüssel
absteigen und die Städte Gent und Antwerpen besuchen.

* Egypten. Gestern wurden 1380 weitere Erkran¬
kungen an Cholera  aus dem ganzen Lande gemel¬
det: davon entfallen auf Kairo 21, Alexandrien 62, Tansa
114, Tukh 110. Seit dem 15. Juli kamen 20,328 Er-
krankungen vor , von denen 16,209 tödtlich verliefen.

Ans Stadt und Kand.
Wiesbaden,  12 . September.

— Vom Erbgroßhcrzog von Luxemburg. Gegenüber
den in einem Theil der Presse verbreiteten unrichtigen
Nachrichten über einen Schlagaitzall, der den Erbgroß¬
herzog von Luxemburg betroffen und den Beinbruch her-
beigeführt haben soll, ist die Münchener Korrespondenz
„Hofbericht" beauftragt , mitzutheileu , daß die Ge¬
nesung  des Erbgroßherzogs sortfchreitet  und
mit keinerlei Komplikationen verbunden ist. Der Zu¬
stand des Patienten ist durchaus normal . — An das
Krankenlager des Erbgroßherzogs soll der weltbekannte
Orthopädist Hessing  aus Göggingen bei Augsburg
berufen worden fein.

—Persoiral-Nachrichtc«. Herr Regicrungsbaumeister B e h s e,
seither bei der Eiscnbahn-Bauabtheilung dahier, ist zum Stadt¬
baumeister von Dortmund gewählt worden und wird diese Stelle
am 1. Otober antreten. — Der wissenschaftliche Hülfslehrer an
der hiesigen Oberrealschule, Herr Or . H. Wallbott,  wurde
mir Wirkung vom 1. Oktober d. I . zum Oberlehrer an dieser An¬
stalt ernannt.

gs. Residenz-Theater. Am Samstag, Sonntag und Montag
Abend bietet die Refidenz-Theatcr-Bühne ein tolles übermüthiges
Bild aus dem Krieg in Frieden . Die „Einquartierung " sie billet
eie logement ) zeigt uns , in welch verwickelte und heikle
Situationen ein tugendhafter Major, der bisher der Venus feind¬
lich war , im Manöver kommen kann. Echt französisch, ist der
Schwank auch reich an gallisch cspritem Humor, an toller Drastik
der Scene. Leipzigers „So leben wir " wird dem Sonntag
Nachmittags-Publikum gewiß vergnügte Stunden bereiten.
V-4 Uhr ist, wie immer, der Anfang dieser Vorstellung zu halben
Preisen.

d. Bezirksausschuß. Die Kaufleute Konrad Albert
Schönkorn, Anton Euskirchen und Eduard Euskirchen zu
Köln a. Rh. haben die in der Gemarkung Nassau  be¬
lesene, aber auch in Seelbach und Obernhof begüterte
„Elisenhütte" von Friedrich August Siemens gekauft.
Das Werk, das sich nicht so rentirte , wie sein Erbauer
es gehofft hatte, hat in den letzten 10 Jahren brach ge¬
legen und sein Besitzer wollte es offenbar um jeden
Preis los fein. Infolge dessen haben es die drei ge¬
nannten Herren billig bekommen: für 127,500 Mk. Die
Grundsteuer -Ordnung der Stadt Nassau bestimmt nun,
daß der gemeine Werth, welchen die betreffenden Immo¬
bilien zur Zeit des Eigeuthumswechsels gehabt haben,
mit 1 % zur Umsatzsteuer veranlagt werden soll. Das
Ortsgericht von Nassau taxirte die Eisenhütte unter Aus-
schlutz der in die Gemarkungen Obernhof und Seelbach
fallenden Grundstücke zu 567,000 Mk. und fetzte darnach
die Steueranforderung gegen die drei Käufer auf ins¬
gesammt 5670 Mk. fest. Hiergegen klagen die drei
Käufer . Sie führen aus , daß lediglich der gemeine
Werth, den die Grundstücke als solche hätten, bei der
Veranlagung zur Umsatzsteuer maßgebend sein könne,
nicht aber der besondere Werth, den die Grundstücke als
Spekulationsobjekte hätten. Die Elisenhütte sei aber auch
in der That nicht viel höher als 127,000 Mk. einzuschätzen,

Frmüetorr.
Vorgeschichtliche Gemaldegallerieen.
Nicht nur der Ursprung , sondern auch ein großer

Theil der Fortentwickelung des Menschen ist in ein un¬
durchdringliches Dunkel gehüllt. Erft mutzte er bis zu
einer gewissen niedrigen Kulturstufe gelangt sein, che
er unverkennbare Spuren seiner Thätigkeit hinterlassen
konnte. Von dem ältesten Menschen weiß man nichts,
und kann man noch nicht einmal sagen, ob und wieweit
seine Existenz über die fälschlich so benannte Sintfluth-
periode, bas Diluvium , hinaus und in die Tertiärzeit
zurückgereicht hat. Nicht einmal Skelette oder auch nur
einzelne Knochen sind erhalten geblieben, wenigstens ist
es ganz unsicher, welcher Zeit die spärlichen, vom vor¬
geschichtlichen Menschen aufgefundenen Kürperreste an¬
gehören. Daher beruht es lediglich äuf einer oberfläch¬
lichen Vermuthung , wenn man das Bestehen des
Menschen schon für die zweite Hälfte der Tertiärperiode
annimmt , und zwar für diejenige Epoche, die im geo¬
logischen System als Niocän bezeichnet wird . Hat es
damals schon Menschen gegeben, so haben sie zweifellos
.in einer Umgebung gelebt, die sich wahrhaft mit para¬
diesischen Zuständen ausmalen ließe, denn es herrschte
daumls eine Gleichmäßigkeit des Klimas , ein Wasser-
reichthum und eine üppige Vegetation nebst einer herr¬
lichen Thierwelt auf der Erde, wie sie spätere Zeitalter
nicht mehr gesehen haben. Ganz Europa war tief zer¬
schnitten durch lange Meeresarme , große Süßwasfer-
feen wechselten mit Meeresbecken, und das Klima mag
ähnlich demjenigen gewesen sein, wie es heute auf der
Insel Madeira oder in dem südlichen Japan zu finden
ist. Die Gebirge waren damals noch jung und demzu¬
folge außerordentlich hoch, sodaß sich der Wasserdamvf in
ungeheuren Massen als Schnee an ihnen Niederschlagen
mutzte, der sich dann allmählich zu Gletschern umwandelie.
Während dieser und der folgenden Zeit des Pliocän hat
sich der Mensch vielleicht über die Erdtheile Asien,
Europa und Afrika verbreitet . So meinen die Vertreter
der Wissenschaft, die den Beweis für das Bestehen des
tertiären Menschen als gegeben erachtet. Jedenfalls sind
in der auf das Tertiär folgenden Periode des Diluvium
Spuren des Menschen allenthalben vorhanden. Das
Diluvium ist im Wesentlichen gleichbedeutend mit der

Epoche der großen Eiszeit . Die Vergletscherung, die
schon am Ende des Tertiär begonnen hatte, nahm immer
größere Ausdehnung an und gewann schließlich einen
ganz ungeheuren Umfang. Dort , wo heute die Ostsee
liegt, zog sich eine riesige Eismafse, von Skandinavien
bis nach Mitteleuropa , d. h. fast bis an den nördlichen
Fuß der mitteldeutschen Gebirge herunter . Die Gletscher
der Alpen erfüllten nach Norden hin fast das ganze Ober¬
bayern , und der Rhone-Gletscher lag noch 800 Meter
mächtig über dem heutigen Spiegel des Genfer Sees und
erreichte sein Ende erst in der Gegend der Stadt Lvon
in Frankreich . Damals war es wohl, als der Mensch
aus dem offenen Lande flüchten und seine Wohnung in
Höhlen aufschlagen mußte, um deren Besitz er mit den
Höhlenbären und noch einigen anderen Raubthieren zu
küiypfen hatte. Die Höhlen sind nicht sehr häufig auf
der Erde, aber vielleicht waren sie dem vorgeschichtlichen
Menschen in erheblich größerer . Zahl bekannt als uns,
weil ihn die Noth danach suchen lehrte . Soviel ist sicher,
daß sich in den meisten der genau durchsuchten Höhlen
neben Resten von großen Höhlenthieren auch Spuren
des vorgeschichtlichen Menschen gefunden haben. Nie¬
mals aber werden solche Funde solche Ucberraschungen
geboten haben, wie in der letzten Zeit. In dem großen
Kalksteingebiet Süd -Frankreichs giebt es besonders viele
Höhlen, sodaß man mit ihrer Durchsuchung noch lange
nicht fertig geworden ist. Erst jetzt, wo man die Höhlen¬
forschung unter dem gelehrten Titel der Speläölogie zu
einer besonderen Wissenschaft erhoben hat, ist auch dort
mehr und gründlicher gearbeitet worden. Der Lohn ist
überreich gewesen, er hat sogar alle Erwartungen über¬
stiegen. Daß auch der vorgeschichtliche Mensch über eine
gewisse Kunstfertigkeit verfügt hat, dafür liegen einige
wenige Beweise schon seit längerer Zeit vor, namentlich
die Elfenbeinplatte von Peridorö mit dem gekritzelten
Bild einiger Mammuthe . Was man aber neuerdings
entdeckt hat, geht doch weit über diese kindlichen Produkte
hinaus . Es verhält sich zueinander ebenso wie ein
Pariser Salon zu einer Ausstellung von Schülerarbeiten.
Zwei große Felsenhöhlen in Süd -Frankreich sind mit
einem Schlage zu wahren Weltwundern erhoben worden
durch die Entdeckung außerordentlich gut erhaltener und
überraschend gelungener Zeichnungen, Skulpturen,
Fresken und Wandmalereien in großer Zahl und
Mannigfaltigkeit . Es ist ganz sicher festzustellen, daß die
Urheber dieser ältesten Gemäldegallerie noch viel früher

gelebt haben müssen, als die Vertreter der sogenannten
jüngeren Steinzeit . Wahrscheinlich gehören sie der
interglacialen Steinzeit an, d. h. derjenigen Epoche, die
zwischen der ersten großen und zweiten kleineren Ver¬
gletscherung lag. Was diese Zeitbestimmung möglich
macht, ist der Gegenstand der Darstellungen , der haupt¬
sächlich in den Abbildungen von Thteren besteht, und
zwar solchen, die jetzt und auch während der jüngeren
Steinzeit in jenen Gebieten garnicht mehr vorhanden
waren , nämlich des Rennthiers , des Auerochsen, der
Antilopen, und vor Allem der großen, mit Haaren und
Mähnen ausgestatteten Mammuths . Die Entdeckung hat
nicht verfehlt, ein ungewöhnlich großes Aufsehen zu er¬
regen, und auch ein Mann , der sonst der Anthropologie
ferngestanden hat, der berühmte Pariser Chemiker
Moiffan, hat sich durch den idealen Werth dieser Erzeug¬
nisse ältester Kunst dermaßen ergriffen gefühlt, daß er
rn zwei langen Mittheilungen an die Pariser Akademie
der Wissenschaften den Schutz der Höhlen und ihrer
Schätze von Staats wegen auf das Dringendste befür¬
wortet hat. Die eigentlichen Erforscher der Höhlen,
Capitan und Breutl , haben für eine möglichst genaue
Aufnahme jeder einzelnen Abbildung Sorge getragen,
entweder durch die Photographie , oder durch Nach-
zeichnung, oder bei den tief in den Fels geschnittenen
Darstellungen durch Abdrücke in Papiermache. Die ganze
Sammlung dieser Reproduktion wird nächster Tage den
Parisern in einer Gesammtausstellung zugänglich ge¬
macht werden. Die Hauptbilder haben sich in der Höhle
von Combarelles gefunden, und zwar weit im Innern,
da der Eingangstunnel von über 100 Metern Länge von
ihnen frei ist. Uebrigens ist dieser Eingang sichtlich an
einigen Stellen von Menschenhand erweitert , wahrschein¬
lich um einen Schlupfwinkel für die Bertheidiger zu
schaffen. Dann beginnen die Gemälde, die auf eine
Strecke von 100 Metern beide Wände bedecken. Da sie
sich dicht aneinander anschließen und den ganzen Raum
vom Boden der Höhle bis zum Gewölbe einnehmen, so
besitzen sie im Ganzen eine Fläche von etwa 1000Ouadrat-
metern. In der anderen Höhle des Fond de Gaume
sind die Verhältnisse ganz ähnlich, nur sind die Bilder
nach Zahl und Güte noch hervorragender . Auffallend
ist auch die Thatsache, daß beide Höhlen gewissermaßen
zwei verschiedene Kunstschulen vorführen . In der
elfteren sind die Umrisse meist eingeschnitten, oft mit
erner schwarzen Malerei ausgefüllt, aber mit sichtlich



4. 12 . September l » Q2. Wiesbadener Taqblatt sAbend -Ausgnbe ) . Verlag : « crnggasse
SrÄ/ *' dieselbeu. A. selbst der Stadt
Nassau für ein Aufschlagfeld von 00,000  Mk . vergeblich
angeboten hatten. Es könne insbesondere nicht als richtia
anerkannt .oerben. daß. wie das das Ortsgericht getyan

Öer  dabn , deren Benutzung dem vvr-
m̂ er vom Staate für die Inbetriebsetzung

U «» Turbine konzessivnirtworden sei, mit 300,000
ben gemeinen Werth des Besitzthums einge-

K werde. Die Stadt Nassau ist der Meinung.
w* öa0s Ortsgericht dte Elisenhütte mit 667,000 Att.

hoch eingeschätzt habe und beantragt
^Weisung der Klage. Der Bezirksausschuß beschließt
tvn?̂ .'k^ " eis darüber zu erheben, welchen Werth die
n-Äi a -" 5 " " Ausschluß  der aus den Gebäulichkeiten

Efernten Gegenstände hat. Es sollen das Orts-
uuf c*n ^ ^brstänöiger gutachtlich vernommen

rveroen, ferner soll die Eisenbahnbehörde in Nassau
1W2 s ^ " 6e, Art unö Beschaffenheit der seit dem 1. März
geben ^ ^ eppten Bestandtheile öer Fabrik Auskunft

d\ Es starb und wurde begrabe». Nach Biebrich
Ok! eine Frau mit einem Kinde. Die Frau , welche in
nnt eEa » ' l teit  Untcrstützungswohnsitz hatte, war arm

™aL £eraitt - ®ie £onnte  wöchentlich nicht
FI' "" 'dienen , und die Gemeinde

dwbrich sah sich daher veranlaßt , etwas für die Arme
^ thun. Sie bewilligte derselben eine Unterstützung von

®ü§ n,or llW,t  viel , es war aber etwas.
Das Kind starb und wurde begraben. Auf Gemeinde-
bosten, nur das Largelchen ließ die Mutter Herrichten,
w" l sie, wie die Stadtgemeinde Biebrich in dem aus
diesem kleinen armseligen Begräbniß erwachsenden Pro¬
zeß mit der Gemeinde Schierstein sich ausdrückte, für i h r

b „etwas Besseres wollte als einen Armensarg ",
^re Gefühle öer Mutter sind zu verstehen, und man kann

machen, wenn sie sich die paar Mark
i Lesser auflackirte und etwas reichlicher

mit Gold- oder Silberflitter ausgestattete Särgelchen am
Munde ^ sparte. Die übrigen Kosten des Begräbnisses

Biebrich von Schierstein. Die zu diesem Zwecke
aufgestellte Rechnung betrug: 3 Mk. 00 Pf . für die
Lelcheiibltter, 6 Mk. 80 Pf. für die beiden Todtengräber
FJFIn l\lX  Führer des Todtenwageus , zusammen
u  Mk . 40 Pf . Das war der Gemeinde Schierstein lioch
zu viel, sie vertrat die Ansicht, daß man das arme Würm-
wfn noch viel zu prunkvoll bestattet habe und daß die
Mutter desselben garnicht so arm gewesen sei, denn sie
habe ßch ja noch nicht einmal mit einem Armensarg ve-
?uu6t - Vor Allem aber seien die Leichenbitter doch ein
uberslusfiger Luxus bet einem Armenbegräbniß , den sie
auf keinen Fall als der Sache angemessen und als noth-
wenölge Ausgabe anerkennen könne. Alle Dichtung vor
Recht und Gerechtigkeit in kommunalständischcn Ange-
^geüheiten — aber es wurde über das billige Begräbniß
des Armenleute-Kindes doch erheblich viel Tinte ver-
ĉ ^ ^ n und erheblich hinüber und herüber über den
Fall disputtrt . bis öer Bezirksausschuß gestern in die
Lage kam, der Gemeinde Biebrich in der Hauptsache Recht
zu geben. Der Bezirksausschuß strich an der Rechnung
nur die Kosten für die Leichenbitter, indem auch er diese
für ernen überflüssigen Aufwand bei öeyr den Gegenstand
der Streitsache bildenden Begräbniß hielt . Im Uebrraen
aber war er der Meinung, daß mau das Kind doch nicht
gut noch billiger hätte begraben können.

T städtisches Gas- und Wasserwerk. Der Magistrat
konnte sich bisher über die Neubesetzung öer Direktor¬
stelle der städtischen Licht- und Wasserwerkean Stelle des
in den Ruhestand getretenen Herrn Direktors Muchall
noch nicht schlüssig werden. Gestern fand außer öer
regelmäßigen Magistratssitzung noch eine besondere
Sitzung lediglich zur Besprechung dieser Angelegenheit
statt, in der jedoch auch keine Einigung erzielt werden
konnte. -rie meiste Aussicht, die Direktorstelle zu er-
halten, Hat, dem „Rh. K." zufolge, Herr Ingenieur
Halbertsma  aus dem Haag, während in zweiter
Linie Herr Betriebsingenieur Schwegler  vom hie¬
sigen Gas - und Wasserwerk in Betracht kommt. — Für
den Erstgenannten treten besonders der Herr Ober¬
bürgermeister Dr . v. Jbell und Herr Stadtbaurath
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Winter ein. Die übrigen Mitglieder des Magistrats
sind nicht nur aus bestimmten Gründen gegen diesen
Kandidaten, sondern sie sagen sich auch mit Recht, daß

-°°bl noch in Wiesbaden selbst sich eine geeignete
Kraft für den erledigten Posten finden dürfte . Wir sind
sicher, daß die Wahl des Herrn Schwegler, eines ver¬
dienten und tüchtigen Beamten, der von Jugend auf
^iner Vaterstadt treu und ersprießlich gedient hat, dte
allseitigste Zustimmung der Bürgerschaft finden wird.
Man wn'd es nicht verstehen, warum der Ersatz für
Herrn Muchall ebenfalls wieder irgendwoher importtrtwerden soll.

— Athlctensport. Der Athletenklub „Deutsche Eiche"
hatte bei dem am 7. Sept . d. I . stattgefundenen Wettstreit
in Mannheim schöne Erfolge. In Klasse III im Ringen
erhielten Preise die Herren : Christian Diener den 7.,
Karl Betz den 10., Wilhelm Faust den 16., Willi Korn
den 17. In Klasse IV Jakob Völker den 18., Wilhelm
Oesterle den 19., Christian Keßler den 25., August Necb-
chen den 26. Preis . In Klasse IV im Stemmen erhielten
Herr Christian Diener den 7. und Willi Korn den 18.
Preis . Ferner wurde dem Verein im Pyramidenbau der
3. Ehrenpreis zucrkannt, bestehend aus einem silbernen
Becher mit Diplom. Aus diesem Anlaß wurden die
Sieger am Montag Abettd an der Bahn mit Musik abge-
holt und nach dem Vereinslokal geleitet.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden ist neuerdings zugelassen: Alsfeld. Die Ge¬
bühr für das gewöhnliche Dreiminutengespräch beträgt
60 Pf.

— Das Nationaldenkmal auf dem Niederwald —
verpachtet? Der „Franks. Ztg." schreibt man: „Bei
meinem letzten Besuche des deutschen Nationaldenkmals
im vorigen Monate erfuhr meine Handcamera und
mit ihr auch zugleich meine Wenigkeit einen Verweis der
dienstthuenden Beamten. Ich wollte mich über die
Gründe des Verbotes informiren , bekam jedoch nur eine
noch barschere Antwort . Ich war ärgerlich über den Vor¬
fall an so geweihter Stätte . Abends aber hatte ich in
Bingen Gelegenheit, die Gründe des Verbotes zu er¬
fahren . Ich mußte zu meinem größten Erstaunen hören:
ein Ansichtspostkartenfabrikant hat das Privileg der
alleinigen photographischen Aufnahme gepachtet auf
lange Zeit, und deshalb darf Niemand photographische
Aufnahmen an diesem deutschen Nationalöenkmal machen.
Dieser Pächter soll noch nicht einmal ein Reichsdeutscher
sein." Diese Angelegenheit ist der Aufklärung dringend
bedürftig, meint die „Deutsche Reichszeitung", und man
kann ihr darin nur beistimmen.

— Handelsregister. „Firma C. E i che l s h e i m zu Wies¬
baden". Dem Karl Eichelshctm jun . zu Wiesbaden ist Prokura
crthcilt. — Fräulein Auguste S a l o m o n s o n von Wiesbaden
betreibt dahier unter der Firma : „Mittelrheinische Annoncen-
Expedition, Inh . Auguste Salomonson", ein Annoncen-
Expeditionsgeschäft als Einzelkaufmann. — Gustav Schupp
N a chf. hier. Durch einstweilige Verfügung des Königlichen
Landgerichts dahier vom 4. September 1902 ist dem Gesellschafter
Hi:go M e n cke bis zur rechtskräftigen Entscheidung auf die von
dem Gesellschafter Alfred Sigle  anzustellende .Klage aus Auf¬
lösung der Gesellschaft die Besugniß, die Gesellschaft zu vertreten,entzogen.

— Güterrechtsregister. Die Eheleute Kaufmann Kaspar
cha r m a u n und Marie, geb. Müller, haben durch Vertrag

vom 18. August 1902 Gütertrennung vereinbart , ebenso die Ehe¬
leute Kohlenhändler Adolf S t o l l und Wilhelmine, geb. Güb-l
durch Vertrag vom 115. August 1902, letztere unter Ausschließung
aller Verwaltung und Nutznießung des Ehemannes am Vermögen
der Frau.

neue Methode, Hasen zu erlegen, erfand ein
Wilddieb im Rheingau. Die Jäger -Zeitung „Wild und
Hund erzählt davon wie folgt: Der Kerl nimmt einen
sogenannten Kappeskopp (Kohlkopfj und sticht mit einem
Messer von oben einige Löcher hinein , in die er ein
Ouantum Schnaps gießt. Dann setzt er den Kohl auf
einen Hasenpaß und stellt sich, mit einem Knüppel be¬
waffnet, in der Nähe an . Bald kommt der Hase und äst
gierig an dem leckeren Kohl. Die Wirkung des Fusels
bleibt aber nicht aus,' öer arme Lampe muß in seinem
Rausche fortwährend im Kreise herum hoppeln, bis der

Halunke, der inzwischen den Rest hinter die Binde ge-
gossen hat, ihn mit seinem Knüppel erschlägt und ihn
hohnlachend in seinem Sacke verschwinden läßt . — Sollte
nicht die ganze Geschichte— Kohl sein?

— Manöver -Unfälle. Der letzte Mittwoch kostete das
Füsilier -Regiment v. Gersdorff (Kurhesi.) Nr . 80 leider
zivei Menschenleben. Ein Reservist der 9. Compagnie
wurde auf dem Marsche von Lungenentzündung befallen,
es trat starkes Fieber hinzu und der Aermste starb nach
kurzem Leiden im Krankenhause zu Gelnhausen. Ein
Gefreiter der 1. Compagnie Namens Meißel  badete
Nachmittags in der Kinzigbadeanstalt und ertrank . Er
hatte im Bad einen Herzschlag erlitten . — Gestern Früh
begannen die Hebungen innerhalb der Division in der
Richtung nach Hanau.

o. Eiubruchsdiebstahl. In Lorsbach  wurde von
Mittwoch znm Donnerstag eine Münzsammlung , ent-
haltend alte deutsche Silbermünzen , insbesondere Gulden-
nnd Halbguldenstücke, Kreuzer , ein Jubiläums -Zwei-
markstück, mehrere alte französische Münzen , ein Zwei-
franksstück, zu einem llhrschlüssel umgearbeitet, ferner
eine Anzahl Sparmarken der Lorsbacher Sparkasse und
eine braune Ledertaschc, in welcher sich ein Jagdpaß , auf
den Namen Georg Fuchs lautend, befand, mittelst Ein¬
bruchs gestohlen.

- Steckbrieflich verfolgt werden der Kellner Heinrich
Henkel,  geboren am 17. September 1882 in Bcrnbnrg , zuletzt
in Wiesbaden, wegen Diebstahls, und der Schlosser(Fuhrmann,
Daniel Kuhn,  geboren am 4. August 1876 in Neu-Ysenburg
Kreis Offenbacha. M., wegen Diebstahls.

— Kleine Notizen. In der Adolfsallee, Ecke der Schlichter-
straße, hat Mutter Natur einen Kastanien bäum mit
neuen Blättern und Blüthen  geschmückt.

- >- Dotzheim, 5. September. Der im Frühjahr gegründete Rad-
fabrklub „Prometheus" begeht am Sonntag , den 21. September
7 " Stiftungsfest.  Das Programm lautet : Morgens
7/ , Uhr Bereinswettrennen vom Vercinslokal „Zur Turnhalle"
aus : Nachmittags 2 Uhr Abholen der Vereine rc. Hierauf Fest¬
zug durch die Ortsstraßen, Nachmittags Konzert-Unterhaltung rc

?e8 "Turnerheims ": um 6 Uhr Preisvertheilung:
8 Uhr Abends Ball. Da die hiesigen sowohl als auch viele aus¬
wärtige Vereine ihre Mitwirkung zugesagt haben, so versprichtdas Fe,t schön zu werden.

(?) Flörsheim a. M., 11. September . Heute Früh
starb unser Bürgermeister , Herr Lorenz S chl e i d t II,
nach längerem, schweren Leiden im Alter von 65 Jahren.
. n - September . In der Nähe des ent-
deckten Reblausheröes  haben die Sachverständigen
weitere 8 Weinstöcke angetroffen, die von der Reblaus
lnficirt sind. — Da die Trauben in der letzten Zeit in öer
Reife große Fortschritte gemacht haben, so wurden die
Weinberge geschlossen.

* Mainz, 12. September. Rheinpcgel:  1 in 28 cm
gegen 1 m 84 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.

sparsamem Verbrauch an Farbe . In der zweiten Höhle
sind die Zeichnungen weniger kräftig, oft überhaupt nicht
mehr in den Stein eingeschnitten, dafür aber mit einer
erstaunlichen Farbcnfülle von Roth, Schwarz, Weiß und
Gelb mit braunen und anderen Schattirungen ausgefüllt.
In diesen Bildern stellte öer Urmensch die Thiere dar,
die er täglich sah. Die Wände öer Höhlen von Comba-
relles weisen 100 verschiedene Figuren auf. Darunter
befinden sich 19 Thiere, die jedenfalls ausgestorbeue Alten
darstellen, von denen man sonst noch nichts gefunden hat.
Ferner sind dort zu sehen 23 Pferde und pferdeähnttche
Geschöpfe, von denen einige nur die Größe von Schafen
haben und noch drei Hufe besitzen, andere schon ganz zu
dem jetzt lebenden Typus entwickelt sind,' 28 rinderähn¬
liche Thiere , 8 Bisons und 2 Reunthiere , 14 Mammuchs,
3 Ziegen, 4 Antilopen, 36 Pferdeköpfe rc. Die Wieder¬
gabe der Thiere ist von bewunderungswürdiger Genauig¬
keit. Das gemeinsame Vorkommen der genannten Arcen
verweist den Urheber dieser Bilder mit aller erforder¬
lichen Sicherheit in die Epoche der älteren Steinzeit.
Uebrigens sind die Bilder auch in anderer Beziehung
mannigfaltig , z. B . ist das Mammuth nicht nur in allen
massigen Vertretern mit riesenhaften Hauern und langen
Mähnen , die vom Leib fast bis auf den Boden reichen
dargestellt, sondern auch in jungen Thieren , die noch
schwach behaart sind und ihren Körper wie zum Spiel
aufrichten.

So sieht die erste aller permanenten Kunstans-
stellungen aus , die vor einer unermeßlich langen Zeit
eröffnet wurde . So weit liegt diese Zeit zurück, daß die
Männer der Wissenschaft darum verlegen sind, uns eine
Vorstellung von dem Alter dieser Vergangenheit nach
Jahrhunderten zu geben. Es war damals , als sich erst
allmählich die Britischen Inseln von Europa loslösten,
und als die Meeresströmungen im nördlichen Atlan¬
tischen Ocean neue Wege einschlugen und Europa wieder
erwärmte . Ungezählte Jahrhunderte mögen noch ver¬
strichen sein seit öer Schaffung jener Gemälde bis zur
ersten Entfaltung der altegyptischen oder altbabylonUchen
Kultur . Und doch sind dte Farben jener Wandmalereien
noch frisch, und ihre geistvollen Linien zeigen uns leb¬
hafte Bilder des Lebens, wie es zu jenen Zeiten
war , Dj\ T

d. Wiesbaden, 12. September . (Strafkammer .)
Vorsitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem:
Vertreter der Kgl. Staatsanwaltschaft : Herr Staats-

- Der 1878 geboreneJnstallateur
uiid Elektrotechniker Oskar H. von hier hat einige
Schwindeleien verübt , die theilweise glückten, theilweise
mißglückten und ihn wegen Urkundenfälschung und Be-
trugs im Rückfalle auf die Anklagebank brachten. Im
Juli kam er zu einem hiesigen Uhrmacher und übergab
^" vselben eine Visitenkarte seiner Mutter , auf deren
Rückseite er ungefähr so geschrieben hatte: „Geben Sie
meinem Sohne Oskar eine Uhr für mich mit,  aber nicht
theurer als 20 Mk. Alles Andere weiß mein Sohn ."
Er erhielt die Uhr, versetzte sie und versetzte auch nachher
den Pfandschein. Dann kam er mit einem Zettel, auf
dem ein Fahrradhänöler von hier ein Dutzend Betttücher

Kredit forderte, zu einem Manufakturwaaren-
Händler. Den Zettel hatte er selbst geschrieben, da er
aber darin einen groben orthographischen Schnitzer ge.

Aus Kunst unü Festen.
6 . K . Das häusliche Leben des Czarenpaares schil¬

dert ein fesselnder Artikel im „Cosmopolitan", aus dem
wir Einiges im Auszuge wiedergeben: Das häusliche
Leben des Czarenpaares verläuft sehr einfach und fast
ohne Ccremonien. Die Czarin ist reizend und schüchtern,
mehr wie ein ganz junges Mädchen als eine Kaiserin.
Sie erröthet sehr leicht und hat eine eigene Art , den
Kopf zu senken. Sie kleidet sich wie eine Engländerin.
Obgleich sie wunderbare Perlen , Saphire und Rubinen
hat, trägt sie selten Schmucksachen. Der Czar trägt im
Schloß ein einfaches russisches Kostüm. Er ist sehr ruhig
und sanft, aber dabei bestimmt. Der Czar liebt einfache
Kost und ißt sehr schnell. Kaum hat er zu essen begonnen,
so ist er schon fertig. Sein Diner besteht nur aus wenigen
Gängen, und er spricht und scherzt gern während der
Mahlzeiten . Bankette verabscheut er, und bei großen
Staatsdiners kann man sehen, wie sehr ihn das lange
Menu langweilt . Den Rest des Abends bis 10 Uhr ver¬
bringt er gewöhnlich mit den Mitgliedern seiner Familie,
besonders wenn die Czarin -Mutter anwesend ist. Nach
10 Uhr zieht er sich in sein Arbeitszimmer zurück, und
um 12 Uhr pünktlich geht er zu Bett . Hofbankette und
Festlichkeiten unterbrechen bisweilen den regelmäßigen
Lebensgang, aber die Minister juchen so viel als mög¬
lich seine Arbeitsstunden nicht zu unterbrechen. Czar
Nikolaus bildet einen merkwürdigen Gegensatz zu seinem
Vater . Er unterscheidet sich äußerlich und auch im
Charakter wesentlich von ihm. Die sanfte Art des jetzigen
Czaren und sein Widerwille, die Gefühle Anderer zu
verletzen, stehen in scharfem Gegensatz zu öer Grausam¬
keit seines Vaters . Wenn irgend möglich, fährt er allein
mit der Kaiserin und einem kleinen Gefolge aus . Er
kündigt seine Fahrten nicht an und geht oft ganz unbe¬
merkt. Sein Vater ließ, wenn er ausfuhr , die Straßen
mit Truppen besetzen, er fuhx stets in einer prächtigen
Equipage mit großem Gefolge aus : jetzt weiß die Polizei
dagegen selten, nach welcher Richtung der Kaiser fährt.
Auch die Etikette ist seit öer Thronbesteigung Nikolaus II
weniger streng geworden: seine Unterthanen haben
leichten Zutritt zu ihm. Die Bauern reisen meilenweit
um ihm ihre Bittschrift zu bringen , da sie wissen, daß der

Czar sie persönlich in Empfang nimmt und selbst liest
was sie geschrieben haben. Er ist in der Oeffentlichkeit
"v 'E, aber im Privatleben scherzt er gern und neckt die
Mitglieder seines intimen Kreises. Die Czarin ist fast
immer mit dem Czar zusammen, sogar wenn er arbeitet,
und wenn Staatsmänner zum Vortrag kommen, bittet
Ler Czarselne Gemahlin oft, zu bleiben. Das russische
Volk liebt das Czarenpaar sehr, aber am Hofe seufzen
Viele nach der Zeit, als Marie Feodorowna regierende
Kaiserin war,' denn sie war konservativ und pflegte alle
tradttionellen Hofgebräuche. . . Die Bälle und Bankette
im Winterpalast sind wegen ihrer Pracht berühmt, be-
sonders das Neujahrsfest. Bei den Soupers für 300 oder
400 Gäste wird oft eine in ihrer Art einzige Dekoration
eingefuhrt . Große Orangenbäume in Kübeln stehen auf
der Erde zwischen den langen Tischen, in denen ein Raum
für den Stamm ausgeschnitten ist, sodaß das reiche Laub¬
werk und die Früchte die Tische beschatten. Alle Koch-
gerathe sind aus massivem Silber . Die Gewürzkasten in
der Küche sind aus massivem Gold mit dem kaiserlichen
Wappen, und die Feuerroste und Oefen sind mit Silber-
eingefaßt Der Czar besitzt die größte Porzellansamm¬
lung der Welt. Er hat das Porzellan , das allen russischen
Herrschern bis zurück zu Katharina der Großen gehörte
und dieses Porzellan ist in riesigen Wandschränken im
Winterpalast untergebracht. Da öer Czar ein sehr großes
Gefolge hat, ist der Winterpalast gewöhnlich gut be¬
völkert. Das Gefolge besteht aus 173 Personen, darunter
73 Generalen und 76 besonderen Adjutanten . Zum Ge¬
folge gehören 16 Mitglieder der kaiserlichen Familie,
17 Prinzen , die nicht dem Kaiserhause angehüren
17 Grafen , 9 Barone und 111 andere Adlige. Nikolaus IL
ist sehr religiös , und er wohnt regelmäßig dem ortho¬
doxen Gottesdienst bei. Er zieht den Gottesdienst in
einer seiner Privatkapellen vor , aber bei großen Ge-
legenheiten erscheint er in Moskau im Kreml, wo er ge¬krönt wurde.

* Statistisches von der Riesenstadt. Ein eindrucks¬
volles Bild von der Riesengrötze Londons, von seinem
Wachsthum und seiner jetzigen Bedeutung gicbt eine vom
Londoner County Council herausgegebene, 800 Seiten
starke Statistik . Groß-Lonöon ist keine Stadt mehr, son¬
dern ein ungetheilter Haufen von Städten : es hat gegen-
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unaeföbr fn rÜ„fO/ ,0rt 0^? t er  Zettel ab, die sämmtlich
mich so und 7 ^ 7 ^ ^ -beuSie meinem Bruder für
ZV ^ t 0 *«  Mark." In einem Falle bekam er
nicht '.,1  ii anderen Fallen traute man der Geschichte
i t aeständta Versuchen. Der Angeklagte
stände ein/tt ^ ^!" er Annahme mildernder Um-

, - ne Gefanginß,tra,e von 6 Monaten.
g-richtöb°s? ik7 "°7 ° "" &nm  B °r dem Central-Kriminal-
Zaant unb ^ ," ^ '."^ °rum gegen Prinz Josef von
2t 4afi« » ^ Etangeklagte im Alter von 15, 17 und
l,chkeit verbanden * ""S°ölichen  Vergehens gegen die Sttt-
scliäitiat ® * * ic ^no -l-K-nhett hat uns schon öfter 6e-
frißt heraiw- fte“te  f id&naä> Ser  Verhandlung wie

?"* 3 °fef  Braganza , 23 Jahre alt
ita* London „1? Cffijter , war zu den Krünnngsfeierltchkeiten
mietete in Zr Tl' •? ” äIteftc  Mitangeklagte, ein Kommis,
wcnduna er «* ®trect  * ro« Zimmer, über deren Ber-
licken au&erte- Es zogen sodann die beiden jugend-
wfitfi will s t ^ Händler und Sherman , zu ihm. Der Haus-
wrrty will d,e lungen Leute von Anfang an in Verdacht gehabt
haben und er beobachtete sie deshalb. Am 24. Juni legte » sich
Mio vT ..ani,eren  Hausbewohner auf die Lauer, und sie sahen'
Prinzen aea" Einem elegant gekleideten Herrn , dem
Ä ' f Mitternacht nach Hause kamen. Sie wollen so-

EU- Loch, welches sie mit efnem
de- ? ^ »r beschnitten hatten, beobachtet haben, was
bE.r dr .nz mit den Knaben vornahm. Es wurde Polizei dazu ge-

sammtliche Vetheiligte verhaftet,- den Kommis patzte
k' siooo d^EE --b. Auffällig war es, daß bei der Vorunter-
Federwell/ Un6 ,ctn  Genosse versäumten, das mit dem
I . ermesser in die Thür geschnittene Loch zu erwähnen und daß
ercab °°da/ ? ^ ittl)eilung machten, als eine Lokaluntersuchung
körnen^bwJ er b J if Schlüsselloch gar nichts hatten beobachten
nJrr Z 'r angeblich beobachtet haben wollen. Es liegt dem¬
nach der Verdacht nahe, daß es sich um einen Erpressunasverincki
«dW M-E" f Br -" »--» handelte, und daß der Prinz sich unbegreist
Iicher Welse unter irgend einem Vorwände von den zerlumpten
§ '̂77 baä  r^ au8 IotJen He&- Der Prinz selbst leugnet^die

bcren er beschuldigt wird. Er behauptet, einen Sektrausch
baben̂ 7 7 ?*" ' l!nÖ  in diesem den Knaben Gehör geschenkt zu
fL nf, C..r tc -hm gesagt hätten, sie würden ihn in lustige Gesell.
!>> w , K6n; &ö R’i? baöurch auch erklären, wie es zu verstehe»
Nt, daß er den Knaben Goldstücke gab, die bei diesen gefunden

Verhandlungen fanden gestern noch nicht ihren
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„ r, ? .rl *R' 12- September . Eine gestern Nachmittag statt¬
gehabte Versammlung der a u s stä n d i s che n H a f e n -
sil be " 6 f beschloß die Fortsetzung des Ausstan̂ es , dem
sch auch die Schifssheizer des Lloyd und anderer hier
liegender Schiffe anschlossen. * yicr

London, 12. September . In einem Artikel über Er-
ziehungsfragen , in dem auch das deutsche Kaisermanöver
-rwahnt mtrö, rühmt der „Daily Telegraph " aufs Höchst-
bie deutschen Erziehungsgrundsätze und sagt: Kaiser
Wilhelm und die Deutschen sind nicht nur im Stande die
größte militärische Kampforganisation zu erhalten die
d e ?n Jv 0̂ ehen hat, sondern auch eine Flotte zu bauen,
bi- in der Organisation gegen keine andere gleichgroße
?'̂ "Etneht. Diese Flotte ist gegenwärtig in ihrer Größe
beschränkt wie das englische Landheer, aber sie besitzt eine
unbestreitbare, vollkommene Kriegstüchtigkeit wübrend
die englische Armee nach einer solchen noch tappt " *

wurden.
Abschluß.

Die

Kleine Chronik.

‘«ÄSÄrsrus 'i.s.'“”1 -- - >«■”»

b ' rZ,,d -° « ne Menge Vögel getödtet w7röem D ê Schlossen
^--s Glasdach einer Seidenwaarenfabrik Mehrere

Personen wurden verletzt. Der Verlust ist noch' unberechLr
if - 1 ! (Kreis Cochem) brannten am Montag

LvUstÄi ? nWÄFeue7l °ll̂ °rke7 ^ erÄ Zrzer Z-i?

fee Ez.°r ^ »>ittheilt, besuchte Graf Wälder-

grünblühender Rosen  überreicht . ^
Der ungarische Leutnant Lambeck hatte sich mit seiner Ge¬

übten . der Gattin seines Hauptmanns, Fkau Wagner von
Budapest nach dem Städtchen Eoian am Genier Sc? unter ' Mn
nähme von 32,0M Kronen geflüchtet. Beide 'verübten M Eri -n
Selbstmord.  Das Geld gehörte dem Hauptmann Wagner

di- „Franks. Ztg." meldet, reiste Wagner mit einem
Budapest» Polizeiagenten nach Evian. Frau Wagner hatte das
Geld nebst Schmucksachen in einem Täschchen dem Hotelier Schule
^ --^ergeben. Der Hauptmann sah, daß das Geldtäsckcken
erbrochen war,- er fand nur noch 80,000 Fr-ancs darin D»
Hotelier wurde wegen Betrugs verhaftet. n

martig eine BevMerung von 6,581,872 Personen , fast das
Doppelte von Grotz-Nem-York. Auf je 40 Leute in der

kommen 10-000, die außerhalb derselben leben . In
10 Jahren hat sich die Bevölkerung um 050,000 vermehrt
Die Statlstrk erstreckt sich nur über die Grafschaft London
w- „4M0 ^ 00 Bewohnern , der äußere Gnrtel mit über
2,000,000 Bewohnern ist nicht mitberücksichtigt. Eine ent¬
schiedene Zunahme zeigen die Heirathszahlen , die von 17
auf 1000 im Jachre 1894 auf 18,4 auf 1000 im Jahre 1899
gestiegen sind. Die Geburtszahlen  zeigen dagegen
kerne entsprechende Zunahme , sondern haben den bisher
größten T i e s st a n d erreicht. Vor 80 Jahren betrugen
sie noch 35,4, jetzt 29,3 auf 1000. Die beiden ärmsten Be¬
zirke sind dabei am fruchtbarsten! Die Anzahl der Todes¬
fälle ist 20,0 auf 1000, sodaß London noch mit zu den ge¬
sundesten Großstädten gehört . Je weniger bewohnt die
Häuser sind, umso niedriger ist die Zahl der Todesfälle
Die Verarmung zeigt eine Abnahme, und mit Ausnahme
der Trunksucht, die schnelle Fortschritte macht, hat das
Verbrechen abgenommen . Von 100,000 Leuten wurden im
Jahre 1890 837, 1899 aber bereits 846 wegen Trunkenheit
verhaftet . Erschreckend ist auch die Zahl der Armen.
21 pCt. der Bevölkerung über 66 Jahre erhalten Armen-
unterstiWung . Am 1. Januar 1901 erhielten 123,620 Per¬
sonen Unterstützung . Die Anzahl der Irren , die von der
Grafschaft untergebracht werden müssen, hat sich in 12
Jahren über 50 pCt. vermehrt . Sie betrug 1890: 10,104,
1901: 15,511. Die Gesammtzahl aller Irren Londons
war 21,848. Im Jahre 1900 sind 74 Personen durch Feuer
umgekommcu, und in den meisten Fällen , ehe die Feuer¬
wehr kam oder gar gerufen war.

* Berschi-bene Mittheilnngcn. Karl W a l I a u e r , öer
vielen Wiesbadenern noch in bester Erinnerung fein dürfte bat
sich in den drei Jahren seiner Wirksamkeit an den V c r -
einigten Theatern zu Breslau  bei Publikum und
stritik gleich große Beliebtheit errungen. Ueber sein erstes Auf-
ireten in Sicher Saison als Ritter v. Schwetzingen in Schönthans
„Goldener Ewa" urtheilen die uns vorliegenden Blätter wieder
in einstimmiger warmer Anerkennung.

Ein Buch Krügers  wirb am 18. November unter dem
Titel „Krügers Memoiren ", und zwar gleichzeitig in
drei Sprachen, in London, München und dem Haag erscheinen
Eine franzcAsche Ausgabe sei gleichfalls in Aussicht genommen'

Depeschenbüreau Herold.

Berlin 12. September . Gestern Abend fanden in
Berlin und den Vororten 17 von den S o c i a l d e m o
t raten  einberufene Versammlungen  statt die

ltaxf ^e/ucht waren . In denselben wurde
hohen Fleischpreise  protestirt

Mehrfach mußten die Säle wegen Ueberfüllung polizei¬
lich abgesperrt werden . In sämmtlichen Versammlungen
dê "die" w nsu 0let ^ Io.uten6e  Resolution zur Annahme , in
bl« Aufhebung der Grenzsperre unter Anwendung
htnrerchender sanitärer Kontroll -Maßrcgeln gefordert
wird . Zugleich wird gegen die in dem neuen Zolltarif-
Entwurf geplante Erhöhung der Viehzölle , durch welcheSiS!Ä3r f- «aää

12. September . Zur Frage der Errichtung
an der Universität Stratzburg

erfahrt der römische Korrespondent des „Berl . Tagebl"
aus vatikanischen Kreisen, daß im Herbst Freiherr von
HEng nach Rom zurückkehrt und voraussichtlich die
endgültige Einwilligung der Reichsrcqicrung zum Veto-
recht des Bisthofs von Stratzburg betreffs der Besetzung
von katholischen Professuren an der katholisch-theologi¬
schen Fakultät uberbringt . In diesem Falle sei eine Ver¬
ständigung sicher, da die Mehrheit des Kardinal -Kolle¬
giums dem Proiekt günstig gesonnen sei.

Berlin , 12 September . Nach einem Telegramm des
„Berl . Tagebl ." aus W i e n hat die russische Botschaft in
Konstantinopel verlangt , der Mali von Ueskueb solle den
Konsul von Mitrowitza persönlich in sein Amt cinsetzen
und ihm auch einen offiziellen Besuch machen. Weitere
Genugthuung zu verlangen , behielt sich die russische Bot¬
schaft vor.

Berlin , 12. September. In einer von ca. 2000 Personen Le-
Versammlung in den Concordia-Sälen sprach gestern

Abend Graf P ü ckl e r über das Jubenthum in der Kritik der
Geschichte. Graf Pückler, der mit Hochrufen, thetlweise aber auch
von Gegnern mit Gelächter empfangen wurde, ging zunächst auf
s.w.ê Verurtheilung in der Duell-Affaire ein und erklärte, daß
die Strafe eher vr . Neumann hätte treffen müssen. Er schwor
daß er bis zum letzten Athemzuge kämpfen wolle und daß
werter gedroschen  werden würde. Im zweiten Theil
seruer Rede richtete Graf Pückler überaus starke Angriffe gegen
die Juden . Die Versammlung nahm im Uebrigen einen ruhigen

,®I" 0ro tf § P °lr»ciaufgcbot war zur Stelle, fand aber
ker«reu Arilaß zum Ernichrerten. Unter Hochrufen auf Pückler und
dem Absingen des Liedes: „Deutschland, Deutschland über Alles"
ging dre Versammlung auseinander.

Berli « , 12. September . Wie dem „Berl . Tagebl"
aus Rom gemeldet wird , wird es in vatikanischen

^merkt , daß bei dem letzten Empfang fran¬
zösischer Pilger weder die Adresse der letzteren noch die
Antwort des Papstes verlesen wurde . Beides unterblieb
um dem Papst die sonst nothwenüige Stellungnahme gegen
die Kirchen-Politlk des Kabinetts Combes zu ersparen.

iuSeptember.  Wie zuverlässig verlautet,
ist der Besuch der B u r e n - G e n e r a l e in Belgien auf
ote nächste Woche verschoben worden , andererseits heißt
es , der Besuch sei ganz aufgcgeben.

Triest, 12. September. Der S t r c i k der Hafen:
*e * AE fort. Die Streikenden haben der Lloyd-

Direktion ein Memorandum überreicht, in welchem sie ihre Be-
schwerden ausführen. Die Abfahrt der in Dienst stehenden
ha bein^ge sichert .' ^ M<  M dem Streik nicht angeschlossen

s „ 12LSeptember . „Daily News " berichtet aus»rl/ffllV unter öcr  Bevölkerung Indiens sich
8 l rvtestbewegung  bemerkbar mache gegen
die Krönungs - Feierlichkeiten,  welche eine

iÄ 7 “ ?Ä* lt
London, 12. September . Nach Meldungen aus

Kingstown  wird die gestern gemeldete Niederlage
der Regrerungstruppen heute amtlich bestätigt.

London IT September . „Daily Mail " meldet aus
fLrf ltaö «ri wahrend der gestrigen Parlamentssitzung
hielt der Abgeordnete M e r r t m a n eine scharfe Rede
™r?n- die Aufhebung der verfasiungsmäßigen Rechte,
wöbe: er heftige Angriffe gegen Milner richtete. Sir

Sprigg übernahm die Vertheidigung Milners
nicht. Eine Ministerkrisis scheint bevor zu stehen.

London, 12. September . In hiesigen Finanzkreisen
wird versichert, daß die r u s s i s chc A n l e i h e auf näch-
,tes Jahr verschoben sei, da der französische Finanz-
minister Nouvier bekanntlich öie Verausgabung ber An-
eihe vor der Emission der französischen Milliarden -An-

leihe veriveigert hat.

m 12’ September . Der „Patria " zufolge sind die
Verhandlungen wegen Bildung eines internationalen
Syndikats behufs Konvertirung der italienischen Rente
von 4 auf 8i/2 pCt. beinahe beendet.

Petersburg , 12. September . Gegenüber den Kom¬
mentaren ausländischer Blätter über die Thetlnahme
russischer Offiziere an den Posener Manövern stellt ein
offleiöses Communiqu6 fest, daß die Theilnahme jeden
politischen und militärischen Charakters entbehrt habe
und nur deshalb erfolgte , weil Kaiser Wilhelm bet der
Zusammenkunft mit dem Czaren in Reval die Theilnahme
des General -Gouverneurs Czerkow gewünscht habe.

Fez, 12. September. Gestern hat Seitens der Regierungs¬
truppen ein Angriff auf den Stamm Jeruam in öer Nähe von
Metinez stattgefunden. Die Truppen des Sultans erbeuteten eine
Menge Waffen und Munition . Die übrigen Stämme haben sich
infolge des Sieges der Regierungstruppcn unterworfen und di-
Qbcrhoheit des Sultans anerkannt. — Der Sultan läßt den Tod
seiner Mutter offiziell bekannt machen.

Hongkong, 12. September. Der Bicekönig hat Beamte nach
Shanghai gesandt mit dem Aufträge, eine Untersuchung einzu¬
leiten über das Verschwinden von 10,000  Mauser-
gewehren nebst Munition,  welche aus Deutschland istMacao eingetroffen waren.

Gleichzeitig seien Vorkehrungen getroffen für das Erscheinen in
anderen sprachen. Das Werk enthält eine Lebensgeschichte
Krügers und erstreckt sich bis zum Friedensschluß.

D i e n e u e n Dramen von August S t r i n d-
b er g sollen „Das blutige B r o d" und Arme  e"

^Erd-n. Während - so schreibt die" „Tägliche
Rdsch. der Titel des ersten Stückes, das zur Zeit der aroüen
der" WÜ-b°" Acoolution spielt, sich auf den bekannten Ausruf

m öte 6amaI§ ttßcö  Versailles eilten, ist öer
Titel des zweiten Dramas , das unter Napoleon dem Ersten spielt
nach den letzten Worten gewählt, die öer Korse zu St Helena
auf feinem Sterbelager sprach: „Tete — nrm6e !"

N- m Küchertisch.
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«fii‘ 1'<* Ä !V„‘“/ ix*  E {*
Kömgl. Gymnasiums in Luöwrgsburg. ( Union" j 'pi.fUp ^
lagsgesellschaft in Stuttgart , Berlin und Lriv,i °1' KL .^ E?
1.80 Mk? Erbes Wörterbuch" kommt etw^ K ab» 7mm»
mm ^ chtMtig, da die Einführung der neuen Orthographie ^1803 erfolgt. Die längere Bearbeitungsfrist G
Buch- von Vortheil gewesen, denn es enthält ' auß»
„9,645 Wörtern die neuen Rechtschreib- Regeln die
Lehre von den Satzzeichen, die Fremdwortverdeutschung und tü
ztiglelch ein Handbüchlein der deutschen Wortkundê sowie ein

^ schwankenden Sprach- und Schretbgebrauchs
Ausstattung und Druck sind sehr gut, die Anordnung des Satzes
ist zweckmäßig und überraschendübersichtlich. 0 5

wb. Berlin , 12. September. Ein Neffe des Generals D em e t
traf gestern aus Haarlem in Berlin ein und fand in der Privat-
klmik von Professor Bergmann in der Johannisstraße Aufnahme
S?...r miieIt fld> um eine Schußwunde, welche öer junge, kaum
„0-mhrige Mann im südafrikanischen Kriege erlitten hat. In der
Begleitung des jungen Dewet befindet sich ein Arzt. Hiernach ist
die heutige Meldung eines Berliner Blattes von dem Eintreffen
des Generals Christian Dewet und von einer angeblich an ihm
hier vollzogenen Operation richtig zu stellen.

wb. Berli », 12. September. Die „Voss. Ztg." meldet aus
Schwerin:  Der Hoftischler Peo Hierselbst wurde wegen
Wechselfalschungen,  durch welche er Bankinstitute und
Private um 180- bis 200,000 Mk. betrogen hat, in 149 Fällen zu
6 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlust verurtheilt.

bä . Brüffcl, 12. September. Am 2. Oktober geht die erste
Schienenladung zum Bau der Verlängerung der C o n g o b a hn
aus Antwerpen ab. Die zu bauende Strecke hat eine Länge von100 Kilometer.

hd. London, 12. September. Infolge Bruches eines Dampf-
rchres an Bord des Dampfers „Borneo" im Hafen von Bool-
witfch sind 10  Mann schwerverletzt  worden.
o , wb -,P c£,in,0' September. Zwei französische Beamte der
Luhan-Eisenbahn wurden zwischen Peking und Paotingfu von
Chinesen a n g e gr t f f e n und beinahe getödtet. Eine große
zur Lohnzahlung bestimmte Geldsumme wurde ihnen geraubt.

Valkswirthschastliches.
a°«en den Sauerwnrm . Aus Bingen  wird berichtet:

Die hessische Domantalverwaltung geht den anderen Wetnbera-
besitzer» unserer Gemarkung insofern mit gutem Beispiel voran
als sie ,n ihren Weinbergen die vom S a u e r w u r m ange-
stoch» icn Trauben a u s l e s e n läßt, ein bewährtes Berfahrcn
zur Vernichtung dieses Traubenfeindes. Das Auslesen erleichtert
die allgemeine Lese, ebenso werden dadurch Hunderte von Exem¬
plaren des Sauerwurms vernichtet, ganz abgesehen davon, daß
der Werth des neuen Weines durch das Auslesen der faulen
Beeren sehr gewinnen muß.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
e “ 01" 12- September, Mittags 12ty2 Uhr . Kredit-Aktien

218.20, Diskonto -Kommandit 188.60, Staatsbahn 154.60, Som-

iä ä fKÄsr m50 '
nrief n7 n08. 12Ä tn? e7 ä9e5: efterr - StieMt’3lJtien 092'75'

Geschäftliches.

Air-rrd-Arrsgakr nmfaßtH itr«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berannv- rtlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W Schulte non,
iur den ubr,gen redaktionellen Theil : C. R ° therdt : ük die Anẑ n nÄ ' '

Druck und Reetoö sämmtlich in Wierbaden. ' "
ucr und Lerlag der L. Schellenberg ' schcn Hof' Buchdruckerei in Wte«bad« .
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:a sepum
Nach dem ölTontlichen Börsen *Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

I Pfd. Sterling= A 20.40; 1Prano, 1Lire, 1 Peseta, 1 Lei = A 0.80; 1 Oeterr. fl. L O. = A 3; 1 fl. 8, Whrg. :
1Kübel, alter Kredit-Kabel—Jk 2.16; 1 PesoA 4; 1 Dollar=»Jk  4.20; 7 fl. süddeutsche Whrg. = A 12 IA 1.70; 1 Osterr.-nngar. Krone--- 0.85; 1 fl. holl. -» A 1.70; 1 ekand. Krone

Zf.
37>
3‘ij
8. .
87,
87-
8. .
4. .
67-
87-
4. .
87,
8..
87,
87-
3. .
4. .
4. .
87-
3. .
8. .
4. .
87-
87-
8. .

Staatspapiere,
D. R.-Anl. (abg.) Jlk» » — »
» » — »

Pr . c.St.-A.(abg.) »

Bad. St.-A.
» 0 ; (abg.) i

Bayr. Abl.-R. »
» E.B.u.A.A. »
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Renta »
» St.-Anl. »
» > »

Gr, Hess. 8t.-R. »
» »Anl.(v.99)»

Sächsische Rente
Württ . A.

» » (abg.)» »

102.50
102.25
92.90

102.20
102.10
' 92.40
105.30
100.
100.60
102.80
100.90
91.90

100.70

104.
105.80
100.50
90.20
90.50

100.80

37-
1,6.
17.
1»*4
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
L.. .
4. .
87-
8. .
4. .
4.
57«
6.
8.
47»
47°
47-
47»
47-
47,
3. .
5. .
5. .
5. .
ß. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4» .
4. .
4. .
87-
87-
37-
8.
4.
4.
87,
5. .
5. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
3. .
4. .
47,
47.
47,

Franz. Rente Fr.
Gr/E.B.A.stfr.y.90 »
» Anl. v. 87 »
» » » fIrl.) »

Holl. A. »1896b.fl.
Ital .Rentei. G. Le

» » nlt. »
»: » lOOOr »
» » kleine »

- -» » »
Norw. A. r . 92

Gest. Goldrente ö.fl.
» E.B.o.E.G.stfr. »
» St.O. (F.J .)S. »
» (abg. G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .B.fl
» » » April »
» Pap. » Febr. »
» , » » Hai »

Portug. 8t.-Anl. JI
» fab .- »
» Lass. 8ch.

Rum.(alt)v.81-88
» »92 »
» »93 »
» Sohatzanw. »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Rus». Gons, v. 80»
» Gold.Av.89 »
» »II »90»
»8t.R.v.94aKRbl.

Schw.O.v.80(abg.)J4
» » »86  »
» » »90 ‘ »
» » »

Serb. amort.v.95 »
Span.v.82(abg.)Pes.
.Tiirk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.v.86 Fr.
»Fund . »88 Jk.
» priv.stfr. *90 »
»c«ns. » »
» conv. Lit.B.Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung. Gold-R. M
» » (kl.) »
» Eis. Thor »
» 8t.(ICr.)Rt. Kr.
»E.B.v.89stf.G.Jk
» » Silber ö.fl.
» Inv.-A.v. 88 Ji

102.
40.20
44.

96.50

103.60
103.60
69.

102.70

108.70

127.60

83.20
102.
102.
102.10

50.50

31.
98.50
99.60
99.60

IOC.
86.90
86.
86.10
86.
86.

96.90

99.80
95.
74.30
86.
99.50

101.

102.10
102.40
87.60
98.90

6. .
47,
6. .
57-
6. .
47-
4. .
87,
6. .
5. .
e. .
8. .

Arg.i.G.-A.v.87Pea.
» » von 88 Jk

6hin. 8t.-A. v.95 £
» » Jk
» » t . 96 £
» »*» 98 »

Egypt. unifio.A. Fr.
-» privil. » »

Mex. inn. I-IV Pes.
»äus.v.OOet1408^0
» » 2Ö40r »
» oons. Pes.

77.10
105.30

101.10
93.20

41.40
101.60
101.76
27.10

37,
37,
37-
37,
4.
4.
4.
4.
4.
3'/,
37,
4.
3.
3.
3.
3.
37,
4. .
37,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37,
37.
37»
4. .
4. .
37,
37,
37,
4. .
4. .
37,
4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
37,
87.
37,
37,
37,
37.
4. .
4. .

Giessen von 90 Jtk
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv. 1901»
Homburg v. d. H. »
do. von 99 »

Kaisers), v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. v. 1900 »
do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Ma*debur* v. 91 »
Mainzv.9l »
do. » 99 »
do. »1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J. »
do. von 94 »

Mannheimv.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »
do. ,

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 ,
do. » 91(abg.) »
do. » 96 ,
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99

103.10

103.60
92.
91.90
90.

103.
102.70
99,

104.30

98.70
98.70
98.70

104.80
104.
98.90

102.70
98.

103.70
103.70
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50

103.50

Zf
4. .
31/,
87,
31',
3.
37,
87»
87-
37«
37,
37«
37-
87-
37,
87«
37«
4. .
4. .
8..
87-
4..
87.
87-
«7-
4. .

37- Amsterdam h.fl.
47» Buk. v.84(conv.) Jk —
47, do. »88 * y> ' -
47, do. »95 » » —
47, do. >98 > > _
4. . Ckristiania v. 94 » •-
37- Kopenhagenv.86 » 96.70
4. . Lissabon » 78.
3,8. Neapel st. gar. Le 97.90
3,8. do. (kleine) > —
4. . Rom (i.Gold)gr. I » 102.90
4. . do. II/VIII » 102.90
4. . Steokholm v. 80 Jk —
0. . Wien (Gold) » —
b. . do. (Papier) ö. fl. —
4. . do. von 98 Kr. 100.50
6. . St.Bneu.-A1r.WPes. —
47- do. £ —
Divld.

Vorl. h. Bank -Aktien.
io,« 67* Dtsohe. Rb. Jk 155.
97, 87, Frankf . Bk. » 190.80
7 6 Badische » R. 114.70
0 B. f.ind. U. Jk 67.20
5 2 Berliner Bk. » 99.50
4 0 Bresl.D.-B. » —
0 4 Drinst.Bk. s.fl. 133.20

11 11 Dtsche. Bk. Jk 211.
4 17» »Eff. u. W. R. 103.40
6 3 »Gen.-Bk. Jk 96.20
6 6 »Ver.-Bk. » 123.
9 8 Disk.-Ges. » 189.20
8 4 Dresd. Bk. » 146.
8 57, »Bankver. » 103.70
9 9 Frkf.-H.-Bk. » 189.70
77« 77, »Hyp.C.-V. » 187.
6 57- Mitteid.C.B. » 1(19.80
5», 47,0 Oest.-U.B. Kr. 115.50
8 57- Pfalz. Bk. Jk 110.80
9 9 »Hyp .-Bk. » 183.30
7 7 Pr.B.-C.-B. R. 141.
77- 67, Wien.B.V.ö.fl. —
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 108.60
7 7 „Ter .-Bk. » 148.90

Divld.
Vorl. L. Industrie -Aktien,

Provinz - u. Städte -Ani, 12V-
4.0a

13 Al.(50°/° E.) Fr
B.Zckf. Wh, fl

1167.50
66.90

Rheinpr.XX.XXI Jk
do. A,XII-XVI »

104.
100.20

8 4 S.Ibl.(407oE)Ji
do. 8000r » 101.70

do. XIX * 101. 15 Bleist.E’ab.N. » 223.
do. XVIII 95.50 3 0 Brau-V.S.-T. » _
do.rS,XIu .XIV» 91. 13 »Bindin* » 242.50

Prov. Posen » —- 7 7 »Duisburg » 122.
Frkf.a.M.L.N u. Q» 99.40 12 127, » Eiche Kiel » 196.50
do.Lit. lt (abg.) » 99.40 8 »Hen.Frkft . » 143.
do. » S t . » 99.40 8 » » Pr .Akt .» 154.
do. » T » 91 » 99.40 8 » Kemp ff » 130.80
do. » U» 93 » 99.40 13 14 »MainzA.B. » 272.
do. » V» 96 » 99.40 77- 77- »Parkbr . » 109.30
do. » W» 98 > 99.40 9 9 » Sonne,Sp. » 182.70
do. Str.-B.» 99 » — 13 » Stern,Obrr.» _
do. t . Bockenh. » — 6 6 »Storeh,Sp. »

»Tivoli.8t*. »
103.50

Berlin von 86/92 » — 7 4*G 105.50
Bingen von 1900» - ■ 6 5V2 »Verpinigto » 105.
do. * 1901 » — 5 5 » Werger,W.» 92.50
do. » 95 » — 6 6 » Nie.,Hofbr. » --
do. » 98 » — 7 5 »Nürnberg » 99.

Darmstadt v. 91 » — 67- 67- » Pforzheim » 107.
;do. von 88u. 94 > 98.50 8 8 » Worms Oe. » 128.50
do. » 79n. 81 » — 8 6 Cem.Heidelb. » 107.30
do. » 97 » — 4 » F. Karlst. » ; 83.

Erlangen v.1900 » 102.60 14 ! 8 »Lethr .Metz» 1120.
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0
16
14
5

20
0

127,
5

10
0
0

12
0
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5'
0
8
3
67-
3
9
0
7
7

12
2
0
6

16
10
5
0

15
10
12
0
4
6

11
5
9

13
0
67-
5
0
0
3
4
0
5
7
0

15
0

24 Ch.B.An.u.8. M 412.50
do. 600r » 412.50

Ch.Bl.Silb.Br. » 91.
16 » D.G.u.Sl.3. » 261.
12 » Fbr.Gldb*. » 182.50
10 do. Griesh. » 213.90
20 Ch.Fw.Höohst » 350.
C do. Mühlh. . 104.

- 137- Chem.Albert » 191.50
* Ult. Fk. V. » 83.

10 El.Aco. Berlin » 127.
» Anl. Köln > . .-
* Cont .Krnb. > 48.70
» Ges. All* » 173.
* HeliosKöln> 20.50
» Labmeyer » 81.

2 5 * Liehfc 11.Kr. » 87.50
» Schuokert » 92.
» Siem.n. H. » 122.50
» Utn.Ff.AE » —

6 do. Zürich » 116.50
3 Filzfabr.Fulda » 103.

Gas Frankf. » 170.
Gelsk.Gussst. » 108.

7 Gum. V.Brl.Ff. » 120.80
Kalk Rh. W. > 108.

0 Kupfw.Heddh.» 83.50
9 Lederf.N.Sp. » 161.50
4 Lohnb.-Mühle» 72.

Maseh.A.Hilp. » —
do. Klein » 110.

12 Msch.Bielef.D.» 250.
8 » Fab.u.Sohl. » 130.

» Gsm.Deutz » 115.
» G.Hemmer » —
» Karlsruher » 225.

4 » Mot.Oberu.» —
8 » Sohp.Frth. » 163.

» Witten.St. » 48.60
Mehl-u.Br. H. » 91.50
Oelfabr.Ver.D » 117.90
Pinself.Nrnb. » 176.

47, Prz.8tg.Wess. » 79.20
3 Sehst.V.Fnida » 112.

18 Siem. Glasind. » 250.
Spinn.Lamp. » 75.

3 » Ettlingen s.fl. - '
» u. Bw.Göp. Jk —

0 » Nordd.Jute» —.
0 » Westd. » » 65.
8 Tk.Tb.Rg.ab*. £ —

Verl. Deutsohe Jk —-
» Richter » —

5 » Kölner » —
» Sti-assburg » 110.

0 Verz. Eis Hilg. » —
15 Zellst.Walah. » 221.

» Ver.Dresd. » —

Divld.
Vorl. L. Bergwerks -Aktien.
137, Boch.Bb.u.G. Jk 184.
9 7 Bud. Ligen > 109.

29 25 Conc. Ber̂ b. » 276.50
20 Eschweiler » 217.25
13 12 Gelsenkirchen » 172.50
12 Harpener » 167.90
15 13 Hibernia » 173.80
10 10 Kaliw.Aschsl. »
14 Laurahütte R. 203.10
17 17 Westereg. Al. Jk 199.50
47» 47, do. Pr.-A. » 107.
57, 0 Köm.  Marienh. » _

U 7 Massen » —
10 2 Obsehl.Eiseni. » 113.10
147- 12 Riebeck-Mout. »
10 7 Oestr.Alp.M. ö.fl. _
6 Dux-Bdli.abg.» —
7 67- Gz.Kfl.EB.uB.» —

vuA! idL Akt . von Transp. -Anst.
, 67, 67, Braunsch.Lds. Jk
107* 9 Ludw.-Bexb. s.fl. 225.70
61/* 6 Lübeck-Büch. Jk —
3 17, Marienb.Mlaw.R. _
6 57- Pfalz.Maxb. s.fl. 138.40
57* 4 » Nordb. » 132.40
6 0 Allg.D. IClb. Ji
87- 7 » Lok.-Str. » 142.50
3»/* 3 Cass.Str.-B. » 80.60
67, Südd. Eis.-G. » 119.70

10 6 Hamb.-Am.-P. » 108.30
87, ö Nordd.Lloyd » 107.60

do. ult. » —

-6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
57, 5'/, do.St.-A.Y.94 » —

zi. Pr.-Obi
37-
4. .
37,
4V,
4. .
3V»

67-
127,
11SA
67*
6'7-
7-

57*
67*
1

47--
5
5

57, Böhm. Nordb,
ll9/»i Busolitehr. A
1178! do. B. »
67*Lemb.Cz.Jass. »
574 Oest.Ug.St.B.Fr.0
47*
57
7*

47,
5
5

Sb.(Lmb.)
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. ß »

Raab.Oed.Eb. *
Rehb.-Pb.C-M*
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz. I »

155.20
20.50

31.10

6">
47-
4
ü

67»1Gotthard Fr.
47- Jur.-Spi. Pr. A »

57,

do. 3t .-A.
Jr . Genussseh.
Schw.Cencr.
» Nordost

Ver. Schweizb. » j
4
7
67«
1
5

57»
0
0

6
17-
5

37»
0
0

1t. Mittelmb. Le
It.Gs.Sio. E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsicilianer»
Anatol.E,-B. Jk
Iwang. D.(g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St..Akt. »

40.80

4 V»
47-
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
4. .
4.
4. :
5. .
5.
5.
5. '
4. .
3.
3. ;
5.
5.
4.
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5.
3. :

Bg.--U. E.-B. L.C Jk
Br. Ld. E.B.G. E.2. »
do. Km. I (ab '.) »

Hoinb. E. B. s.fl.
Pfälz. Bx.Mx.Nd. Jk
do. (couvert.) »

AUg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass.Strassenb.
D.E.B.G.Frkf.S.I
do. Ser. II

S. E.B.G. Härmst.

Jk

103.

Böhm.Nb.stf.i.G. Jk
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Jk
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. Jk
do. (kleine) »
do. stt.inGoId »
do. » (kleine) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr.Jos.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.71stf.i. S. »

» 72 * *
» 63 » »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold M

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. Jk
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.AsttuS .ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)s(.i.G. Jk
do. »
do. Fr.
do. v. 71(neue) »
»tJ.3.73/74sfiG J4
» Br. R.72,f.iG R
» St.R.83sf. i. G. tk
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.85stf.i. G. »
do.9Em.sf.i. G. »
do.(Eg. N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. Jk
do.200ersf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v.96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do.v.91stf.i.G. »
do.v.97stf. i,G . »

Rudoifb.stf.i.S. ö.fl.
» Salzkg.stf.i.G. Jk
do. 400erstf.i.G.»

Hng.Gal.sf.i.S. ö.fl.

109.

101.

73.

102.
102.

2,*.
2,*.
4. .
4. .
2.*.
4.
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. ,

t:
5. .
5. .
47»
4. ,
4. ,
4. ,
4. ,
4. .
4. .
4. .
4.  .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Ital . st*.2500er Le
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sioilian. v. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital. A.-H. »
Toscan. Central »
Westsizilian.v.79Fr.
do. von 80 Le

Iwang . Dombr. Ji.
Kosl. W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew. E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. v.97»
do. v.98stfr. »

Mosk.W.v.95gf.g.»
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »4._ _

5. . jAnat. E.-B.-O.i.G.Jk
5. . » »Ser. II»
5. . » »403er »
3. . P.E.-B.V. 862000r»
3. . do. 400er »
47- do. von 89 I Rg. »
47, do. v. 89 409er »

do. v. 89 II Rgs. »
Salonik-Mon.i. G. »

do. 404r »

. 4. . Fr. 11.-B. 8. XIV Ji  101.20
4. do.XVIu. XVII* 102.80

_ 4. do. XVIII 101.80
37, do. XII u. XIII » 96.50
37 do. XV 96.50

9n 4. Fr. H.-C.-V.(abg.) » 105.
30 4. do. 15-19, 21-23 » 100.
— 4. do.27.37.39u.42 » 101.20
" 4. do. Ser. 31 u. 34 » 101.30
' 4. do. 8.35, 36,1. 38» 100.
" 4. . do. Ser. 40 u. 41 » 101.80
' 37, do.S.23.30.32,33» 96.30
■ 37, do. Ser. 2) » 96.30
' 4. Fr. Lw.C.-B.D.-J. » 99.

do. N.-P. » 99.
20 4; _ H.H.-B.S.141-250 » 100.10

do. 251-340 100.80
0 37- 95.30

- 37, do. 46-190 95.60
50 3«/, do. 301-310 95.70
60 4. Mein.TIyp.-B.S.H » 100.50
40 4 do. Ser. VI. » 100.50
80 4 do.S.Vriunk .1906» 102.
80 31/, do. (ab*.) » 96.
E> 37- do. unk. b. 1905 » 96. .
90 4. . M. B.C.A.(i.Gr.)TI» 99.

4. . do. Ser. III 93.90
30 37- do. unk. b. 1903 » 95.

4. . Nass.Ldsb. Lit. Q. » 103.90
70 4 do. R. » 103.80
M 37, do. J. » 99.90 4
50 372 do. F.G. II. K. L. » 99.70
10 37» do. M. » _

37- do. N. 99.50 4
37, do. P. , 99.90 4
3. . do. O. 2 91. 4

30 4. . Pfälz. HVP.-Bk. » 101.70 4
37, » » » > 98.10 4

i0 4 . . Pom. Hyp.-A.-B. » — 5
30 4. . do. (Apr.-Okt.) » ' — , 4

30, do. (Jan .-Juli ) »
iö  37» do. (Apr.-Okt.) » _ 4
-0 5. . Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R. — 4
)0 5. . do. Ser. III Jk 4
25 47- do. » IV » 115.25 4
:0 4. . do. » XVII , 100.80 4
,0 4. . do. XVIII » 101.50 4
25 37. do. » 95.60 4
20 4. . Pr.C.B.C.A.G.v.90 . 101.20 4
20 4. . do. von 99 » 10:2.40 4
20 37, do. » 86 , 95.50 4
L0 37- do. » 95 , 96.30 4
>o 37, do. » 94 . 95.50 4
j0  37, do. » 89 » 95.50 4

4. . Pr.C.-IC.-O.v.1901» 104.30 4
)G 37, do. von 87 , 99.20 4
L0 37, do. » 96 » 93.70 4
10 47- Pr. Hp.-A.-B. abg. » 115.60 4

4. . do. a. 89"/° abg. » 98.60 3
37, do. » — 4
37- do. a. 80 7o ab*. » 93. 4
— do. abg.Certiflc. » 15.20 3

20 4. . Pr.H.-Vers.-A.-G. » 100. 4
30 97- » " i » » 95.40 4
ir.  4 . . » Pfdbr.-B. S. 18 » 101.80 4
Ln 4. . do. Ser. XIX 101.30 4

37- do. . XVIII , 95.60 4
0 3V. do. » XVII , 95.30 4
)r, i.  . Pr. Ldsch.Contr. » 103. 4
0 i-  . Rhein. Hyp.-B. » 100.60. 3
4) 4. . do. unk. h. 1907 , 102.80 '
» 37, do. Ser. 69/82 , 96.75 f
0 37, do. Communal » 97.80 *

4. . S.B.C.30'3234u.43 * 102. £
0 31/, do. bis inol. 8.52 » 98.20 o

4. . W.B.C.A.CölnS.I» 100.80 %
10 4- • do. Ser. TI * 101. o

4. . de. » V » 101.80 o
— 37, de. » III , 95.70 3

37- do. » IV 96.20 f
4. . W. H.-B. h. 1892 , 101.80 £

n 4. . do. unk. b. 1903 » 103.30 £
0 37, Württ. Hyp.-Bk. » 98.70 ?
0 4 » Cred.-V. » 10.3.40 £
0 37, do. » K.-TJ. » 99. ?
r, 97, do. unk. b. 1902 » 98.90 2-
0 4 W.V.-B.S.15/20 . [02.  g
n 37- do.S.IV-X(absr.) » 97.90 2
0 37, do. Ser. I u. II » 97.70 2

37, Dän.L.H.u.W.-B. Jt _ 3.
Finnl. Hyp.-Ver. » .00. 3.

0 47, Ital .Nat.-Bk.stf. Le — , ,
n L - > > > » 02.50 a
0 4. . » All*. Im. v.99» 99.20 -
0 37, Norw.Hp.-B.v.87 Ji —
0 4. . Pest.E.V.Sp.-V. Kr. 97.20 -
0 4. . P.U.C.B.stf.;G.S.2» 98.
0 4. Schw.R.H.B.v.78 Jk —
0 4. . do. unk. b. 1904 » —

47. Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl. —
0 4. . do. steuerfrei » 93.50 “
0 4. . U.L.C.-S.Ä.U.B. Kr- 96.50 -
9 5 Jngar. II.-Bk. ö.fl. --

, 4- ' do. Ser. TV. 97 Kr. 97.60 -

A  1.35; 1 aller Gold -Rubel A  3 .30; ,
Disconto i>f

zt. Bodenkradit-Pfandbr,
4. . Bay.V.-B. Münch. Jk  1102.30
37»

37,
4. .
37,
37-
37»

►BC. VB. Krnb. »

37»
4. .
37- 1

»Hyp.u. W.-Bk. »

D.Qr.-Cr. III u.I V»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX
do. VIII

D-Gr- Sch.B.Berl. »

» Hyp.-ß. Berl. »
» » » »

Eis.B. u. C.-C.-O. »
Eis. Coni.-ObL *

98.40
!101.30
102.
93.

102.90
95.90

109.90
96.60

100.10
102.30
93.60

101.20
95.50

101.
99.

4*. North.Pao. Prior. L. —
5*. Oregon uZ Calif. I M. 103.90
4*. » Railr. Nav. Cons. —
4*. Pao. ofMissoufi I M. —
6*. do. cons. Mt*. —
5*. do. Lex. Div. I Mt*. —
4-7* Pittsb. Ginc.Ch.St.L. —
5*. San.Fr.u.Nrth.P.IM. —
6*. South.Pac. S. A.IM. 105.40,
6*. ‘do. S. B. I Mtg. - *
6* . do. I Mt*. . —
5*. do. cons. I Mt*. -108.-70-
5*. Stookt.CopperCtr.G. 101.70
6*. St. Ls. Fro. M.W.Div. —
6*. St. Louis Wich.u. VV. —
4*. Union PacifioI Mtg. —-
5* . West.N.-Y. 'i. P. IM. . —. :
4». » Gen. M.Bds. u. C. 99.90

» (Inoome-Bds.) —7 ,
* Kapit il und Zins .in idoli.

Diverse Obligationan.

47,

Bankf .ind.Untn. Jk
» Orient. Eisenb. »

Brauerei ßinding »
do. Essighaus »
do, NicolayHan. »
do. Kempf(abg.)»
do. StorehSDey. »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Ceinentf.Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch. B. A.u.Sodaf. »
» Fb.Griesh.E. »
» Favbw. Höohst»
» Ind.Mannli., »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf.a.M. -»
do. »

Eisenb.-Rönt.-Bk. »
do. »

El.Allg.G.-Ob.S.4»
do.Ser. I—III »

Bk. f. ei. Unt.Zür. »>
El. G.f.el.U. Berl. »
do. Frankf.a. M. »
do. Helios »
do. » »,
do. Ges.Lahm. » :
do. L.u. Kr.Berl.»
do. 8ehackert »
do. Siem.u.H. »
do. Cont. Nürnb. »
do. Werke Berl. »
do. » »

Kaliw.AseKersl.H.»
Klb.d. Pr.Pt'b.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M.i. G. »
Palmg.Frkf. a.M. »
Rh. Met.Düsseid. »
Ung.Lok.E.B. Kr.
do. Ser. II M.

Ver.D.Oelfabrik »
» Ultr.Fw.Levk. »
» * » »

Westd.J .8p.u.W.»
Zool. G.Frkf. a. M.»

94.
100.
101.50
96.

1)9:60
103.
98.
93.
99.
99

106.70.
105.60 ■
106.60
104.50
110.
99.70
95.

102.30
99.70

102130
99.80

100.60
98.70 •
94.50

!74.30
73. ,
95.40

100.90
95.20

104.80
86.50-

103.80 j.
101.40/

94.80
103.80

.85.50 ■:
: 96.50
96J30

105. '
1.05.20
101.
.90.
96. ,

Verz. Loose , in pWo.
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr. Pr.-Anl. lt.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. L R.
Holl.Kom. v.l371fl.
Köln-Minden R.
Lübeckv.1863 R.
Mad. C. 80,86 Fr.
Meining.Pr .-Obl. 11.
Np.ab.uuab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60. ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.v. 64a. Kr.Rbl.
» v.1866n. Kr. »

Rb.-Gr.-St.I .A.-S. fl.
»ex. A-8(iA-S.-.“)fl..'

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr .: 123.80

146.90
160.20

120.70,

137.40

47.60
137.20:

153.30
129.

123.60

zf. Unverz . Loose . PerSt. in Jk

63.10 u  Amerik . Eisonb .-Bonds.
4*. |Brunsw. u.West. IM. 97.50
47-* Calif. PacifioI. Mtg. 105.50

* do. II \f. Ctr. Gar. —
6*. do. III Mtg. —
3*. do. 95.50

Calif.u. Oregon IM. —
4*. Centr.Paoif. IRaf.M. 100.90

/-* do. Mtg. 87.80
. Chic.Burl.Qn. (J .D. )
. » Milw.St.P.(P.D.)

4* . » RookW. u. Pac.
Cinc. if. Spr. I Mtg.

47, * HenverRioI cons. M. 107.50
4*. do.

Honst. u.Texas ! M. 110.50
6* . Louiav. uNasbv.IM.
3*. do. H. Mtg. 73.70
6t . Mobilen. Ohio I M.

Ne wyork Erteil Mtg.
4V,* Newy. Erle IU Mtg. l _
5*. do. IV » I _

Ansb.-Gnzh.fl.
Augsburger fl.
Brauusebw. R.
Finländisph. R.
Freiburger Bav
Genua Le
Mailänder Le
do. .

Meininger s.fl.
NeuohAtel Fr.
Oesterr. v. 64 fl.

r
7

20
10
15

150
45

■ 10
7

10
100'

do. v. 58 ö.i 100
Pappenheim s.fl. "7
Ung.Staats1.ö'.fl-100
Venetianor Le 30

62.90
86. . -

S2.50 -
bXo

47.
16.90 '

41.
352.40

Geldsoften.
20 Franken -St. . ,
do. in 7»- • • • •

Dollars in Gold .
Dukaten . . . . . .

do. al maroo
Engl. Sovereigns .
Goldalmarc.p.Ko.
Ganzf. Scheide*. »
Hochh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.9. 100
Russ. imperiales .

/Brief.
16.26

4.20
9.66
9.62

20.45
W00
2804
.72.80

Geld.
16/22

4.17
9.62
9.57

20.41
2790

'70.8®
16.20
84.
16.19

Papiergeld.
Am. Bankn. p. L).
Fr. ßkn .p.Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Ross. pr. S.-R. 100

Eirief, Geld.
— ! 1 .187,

81.25 31.20
— 85.40
— 1215.50



Sprachlehrinstitut für Erwachsene.
Separat-CegdÄ F«r Damen werden auf Wunsch

W6ltere^ “jt ” “ r begannt au machen, v— ten wir in den nächsten Wochen
" °amen und Herren R-

für  Englisch: «;«°-->- - Dhr Nach», und8 Uhr Abends für Antanger.
® " - - Vorgeschrittene.

W | = = ~ | 22 ' Oeutsches Haus , « ° ° hE ° 22 .t !* “ * ‘ t - Ä « 1 rCUas " " " Sa .„ s ta ff, Abend . 8 Uhr » ,. =
Haupttreffer 100,000 Mk. etc . baar,
Ziehung 18 .- 338. Dezember.
^008 « ä Mk . 3 . 30.

l n  extra 30  l » r . F 26J jachor, Mainz.

Mjl.Alisoerkauf
Ö’e8C5t  ä^ förtl,c  des Laden-Geschäfts zu

ledem annehmbaren Preise.
TikL « 58^ ?'"!"'. Betten. Schränke,

®eL 6ät J“ Erkaufen Albrechtstratze 13.
«»"■Ä 'lÄaSÄÄ ".

sfeWiÄft * «
meinem Unternehmen zn unterstützen. 8789

Hochachtungsvollst
J3Cm  LcitiX « Seifensieder

" " ” d « « -— <» » . Abend . . I I, , . . .

Grosses Concert des Damen-Orchesters Ohm Paul
Entree frei . 1 wul '

Sonntag von VzlS - lVa:

IVacliniittag , 1  l, . r n„ d  Abend , 8 iri . r ab:

rosses Concert des Damen̂Orchesters Ohm Paul.
Ks ladet höfliehet ein 1W Pf *

-* ar . Krupp.

Preis vrertel,ährlich
durch die Post bezogen2 Mark. «inlnDuitol«tn Abonnement

V S»l|IcnV
" ^ nur Ia Waare , < A

fü»ie säinmtliche Brennmaterialien
empfiehltM billigsten Preisen

Carl Phil.Hornberger,
Riehlstr . 20 . - Adolfsallee 40.

Telephon 207.

- — — - - ans die I L Mark.

Caheler A llgeme ine Zeitung.
p"I° fmtStutl Ä W "'"" frraRrbwibc wtmg . a>„ B„„„ .

„ „ „ E - mir 2 Mark. - Mz
wC AÄ fttU”!,<!eM' Ausland , politischeRerchs- und Landtaasberichte. ^ »"cnzartlkel aus Stadt und Land, ausführliche

Sotintaas -PUntdercieib̂ Theaterbespreämnaeninteressante^ enilleton-Artik-l,
der Deutschen Scewartc), Börscnnachrichten Sberichte(direct von

Die SoiintagsbeillM̂kr̂ Ca^eler Ällgcmeinen̂ Zeitutrd«"^"^en'Börsc) re.

^d ^ t'̂ ^ ^oeî dcŝ auŝ uiiselkr'enaeren̂Heî ĥ̂^ ^̂ ^I^ V^̂ Ê Ek Aussätze von allenGedichte, Humoristisches. Räthsel ec " ^euuath, KnnstangclegenKcitcn, poetisch werthdolle

Ta,chenfor>nat am1. Oktober und 1 Mai ü Eisenbahn-Kursbuch in
heften Fachschriftstellern bediente ' ' n° ^e ~ e*ec "uf dem Lande eine von den

Die Cancer _. Lattdwirtlischastlichc Beilage.
den ersten Eisenbahn,üpen verknd?* Leitung" erscheint täglich frühmorgens und wird mit

fämmtlicher8^örd̂ "deŝReg,mm̂Zbêr/s.̂ ^8^̂ Hnuptpublikations-Organ fast
der starken̂AustiMd̂er̂ Caffeler'slllgcm înen '̂steitüna" «̂/ ^ fff. berechnet, finden bei
B - - la7und '^ Ä '-7

■fülüL ”* Schtt . stle .tung der „ Caffcler Allgemeine n Zeitung ".

^romknacie - k 68 taurant,
h. , 24 Wilhelmstrasse 24.
Dinersa1.50 ii. 2.50 Mk. von 127,-27, dir, Soupersä1.50 Mk.

aneli im Abonnement,
werden im Saal , schattigen Garten oder verd . Veranda servirt.

R ^ f „ Bliieiamcr . Reichh . Abendkarte.
Eb - x Vorzügl . norddeutsche Küche

— - - Irgnen . Wnnebener E, » ven - Ortt . .

Preis vierteljährlich
durch die Post bezogen2 Mark.

uApotheker C. Portzehl,
Rheinstr . 65.

Tannin-pomade,
Ä,SK .li - K ; ? " »" mi »tmm.
- Jea " Awrei fza«. Friienr. Sviegelanffe8

Pariser Gummi-Alte
Francnschntz , sowie alle Geilheiten in

h“ s ;ä " ”» * »« » „
W . Sulzbach,

- _ Haren «tra «ie 1 .

Goldblondes!
Volles Haar

Erhalt man Beim Gebrauch von Apotheker Bluin ’s
0 »Iiainpo ®.
Sfeme§ aarfarl)e] _ Haarwurzel kräftigend!1' ®“Qt f“rDe! — Haarwurzel kräftigend!

Reinen Teint
"""Ä ?® ” * "'“ 11

Gurkcimilch-Laiwlm-Pndcr.
Beides ächt nur in der

Kora-Drogerie,
Gr. Bnrastraste5

Kinder
I wm'cht Man am besten mit l »r . EnhimlTs

-Kinder- Seife , ächt zn haben bei
! Friedrichstr. 37, 2. Haus v. d.
>fasÄ ® !*1* *" *5-

Eau de Guinina,
1 85 S2I?f 0Pf5 imb  HEWaschwasser , große Fl.

Haartbeile aus gutem Haar von 2,75 Mk. an.

. AWticiii atttturienr l£
-Terrarientbiere und Wasserpflanzen

Micut, weine Manschen per St. 20 Pf. Tuffstcin-
emfnfeep. St. von 20 Pf. an empfiehlt

' * ‘ Amtier , 9ttniarienfa6r .. Scbarnborststr . 18. P.

Kartoffel«,

Vl>gelsdergcr AWkriMkr,
Süßrahm -Tafelbutter.

feinste Qualität.
kM- Telephon 807 . - Wq

Gesehw . Ranlf.
_ Michclsbcrg 15 ._

-lepfel p. Pfd. 8 Pf. an Adlerstr. 49, 2. H. P.
^^ MHH^iÛ Pirnen znd. Ptoritzür. 70, L.  i

Täglich frischen

Apfel -Most.
JP. Enders,

Michelsberg 32 . 8752

" , ,
" n
n ff

Allgemeine Zeitung
München.

Er»che,nt täglich drei Mal. "SB
für °i- 3 . ®»1 "Ä reiä

toS» 1’“7 “' »'i««°»
^SLOO ^NNMMertt senden wir auf Wunsch gern zn

^usrrate « -»»«mmm,

Panla Reimer,
- . . . . Bamen -Schneiderin,
Fnednchstrasse 8. Wiesbaden , Friedrichstrasse 8

Anfertigung von Costümen jeder Art
Solide Arbeit! V°n Ws Z“r e'Cgantesten  Ausführung.

Eier V. Sk. 4 Pf..
V. St. 2 Pf..
7 St. 10 Pf.

Hornnng , Häfnerg. 3
ll hone r »*iln ki hin .. —1—loh habe mich hier als

praktischer Arzt
niedergelassen und ein tiÖNtgöN lNSlltUteröffnet.

Sprechstunden von 8 '/-—9'/- und 3—4 Uhr.

Dr. Alban Köhler,
früher Assistenzarzt am St. Josephs -Hospital,

Kireligasse 38 , 1.

Dr.med. 6. Selss,
prakt . Arzt

für das gesammte Aatur heil verfahren,
aus Frankfurt a . M., Sandweg 2a.

In Wiesbaden

Scliwalbacherstrasse 27.1.Stock
Sprechstunde : Sonntags un d mittwochs.

Bin der Reist zurück.
l >r . Althansse,

Marktstratze9, 1. '8792

Ion der Reise zurück.
A . Förster,

Dentist.
Alte Blücher kauft
. Joseph Wagner , Grabenstr . 32.

Heelle Preise!

We ^ rgaste ' " 2 ." " °" ^ ^ Ctntrrt&

Alte eorzellnnfig -uren kauft ■
_ Josept » Wagner , Grab enstr 32. I

i> vu _ • -O l, ^ Ülirl»8. Rang, 1. llteihe, avznaeven
Nah. Lvtzhcimerstraße64, 2 St. «°L"gcven.
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Schweizer
HKae SO, Ta Enimenilialcr 90.
Extra Ta Emmenthalrr bei 3 Pl 'd.
lOO «*r. Dlaixrli Sf .. WarUtxtr . 33 .

Weinhnndlung (gegr. 1878),
Uleichstr . 13.

Telephon No. 2503.

Rhein-, Mosel- nnd Pnilzerwcine.
Schaumweine.

Deutsche Rothweine. Bordeauxweine.
SUdweine . 8680

Deutscher, französ. u. Tokayer Cognac,
Rum und Arrak. A
^armge

per Stück5, 8 und 10 Pf.
Bismarckshäringe 8 Pf.
Marinirtc .Säringe 10 Pf.
Rollmops 6 Pr.
Russische Sardinen p. Pfund 40 Pf.
Neue Salzgurken p. Stück4 Pf.
Neues Sauerkraut v. Pfund 15 Pf.
Frankfurter Würstchen. 8689

Di , 1 inßßv Orayienstrasie 52,Jril . Jjiest ?! , Ecke Gocthcftraste.

M0E8US
Sclin#

Backpulver.
r  Packet für1PfundMehl 10 Pf.

Misslingen des
(«ebäcks aus¬

geschlossen.
10 Packete 90 Pf., grosse Päckchen für
3 Pfd.Mehl 25 Pf. Back-Rezepte beiliegend.

Mur zu haben 6432

Drogerie Moebus,Taunusstr.25.
Telephon 3003.

J . Winor , Sohwalbacherstrasse 33.

Sftdweine.
Von directem Import und eigner Abfüllung

empfehle als sehr billig und preiswürdig: 5367
Rsmos Muscat . . . . . .
Tarragona, Portwein , . .

(Priorato).
Portwein, alter.

(roth oder weiss).
Sherry Gold.
Malaga, alter.
Madeira old.
Marsala.
Vermouth di Torino, kein

Versohnitt, sondern Original
von Franc. Cinsano& Co. .

Fl. Mk. 0.80
1.—

1.30

1.50
1.45
1.70
1.30

1.35
F.A.Dienstbacli. Blerderstrasse TO,

Ecke Körnerstrasse.

Junge Enten
von Mk. 2.50 bis Mk. 2.70, sowie

IM - junge Hähne.Uass. GeMelM und Mastanstalt.
Best.: Arndtstraste 8 , P . r.

Süßer AMmH Br
Verkäufer . Sedanvlat ; 5.

und Wiedcr-

Mark 1.00. Küßruhmbumr bi- Mark1.20.
Telefon 125. J . SchSSb , Grabenstr. 3.

Großer Posten
Ia mzinktn Paarti.

Waschtichfk, Eimer,
SBnillltU, »»«>u«»rund.

enorm billig.
PT * Preise im Schaufenster . -WlH

Nietschmann1,
29 Kirchgasse 29 . 8697

Frisch im Anschnitt
Chester , Gorgonzola . Holländer
'ändert . Maisch Sf . , Marhtstr . 38

Höchst billigste Butter- und Käse-Bezugsquelle
für Consumenten.

Durch besonders günstige, direkte Einkäufe von ersten hessischen und »orddeutschen Molkereien,
sowie in- und ausländ. Käsereien, ohne jeglichen verthcuernden Zwischenhandel, Einkaus wie Verkauf
nur gegen Kasse, bin ich nachweislich in der Lage, billiger zu verkaufen, wie etwaige Molkereien und
Käsereien, welche hohe Produktionskosten zahlen und selbstständig kostspielige Verkaufsstellen unterhalten:

Heute notirc bei Abnahmev. 2 Pfd. u. mehr:
Feinste Mnlsterei-keniris.-SützrnWnselbustera 1 . 1.08
Echter vallsaft. Emmentyaler Kchmcherdüse, erquis. Aal., ä M. 0.98
Prlnlll Msastiger Allgäuer Emmentaler .. .. 0.88

Vorzüglicher bayrischer Schwcizcrkäse L M . 0.70
Bayrischer Schweizcrkäse, Qualität II, , , , » 0 .10

Echter vollfetter hall. Edamerkäse, ergmfitejle tzualltätä W. 0.75
Echter bayrischer Limburger Käse i» Pergamentä M . 0.34.

Handkäse , Frühstücks-, Camembert «, Brie -, Kräuterkäse re. , gleichfalls zu bill. Tagespreisen.

C. F. W. Schwanke, »-s-,
Wiesbaden , Cassel, Esten a. d. Ruhr.

»KL Slhlnnlbnlsterftr.49,

+ Kranke 4
sollen es nicht unterlassen, mein Naturheilverfahrenzu versuchen, welche« in den meisten Fällen auch
da noch Hülfe bringt , wo schon alle anderen Methoden erfolglos angewandt wurden.
Viele Leidende, welche schon alle Hoffnung aufgegeben hatten, je wieder gesund zu werden, verdanken
mir. resp. meinem Heilverfahren ihre Gesundheit , wie dieses aus vielen, von der Königl.
Behörde geprüften Dankschreiben ersichtlich.

Prüft . Magnetopath

Bob . ß . Mnseler,
Wiesbaden, Rheinbahnstratze 2 , Parterre.

(gleich an der Rheinstraße und Bahnhöfen).
Behandlung aller inneren und änsteren Krankheiten.

Sprechzeit: 9—12 Uhr Morgens und 3—6 Ubr Abends.
Sonntags und Feiertags nur Morgens von 9—12 Uhr.

Nachstehend ein Auszug der von mir bisher geheilten Krankheiten : Asthma, Angen-
Entzündnng , Bronchialkatarrh , Bleichsucht, Beinschäden , Diphtheritis , Darmkrank-
heiten , Eierstock-Entzündung , engl . Krankheit , Entzündung der Rasenschleimhaut,
Fallsucht , Fieberkrankheiten , Flechte» , Gesichtöschmerzen, Gelenk-Entzündung » Ge¬
schwüre u . Geschwülste, Gelenk-Rheumatismus , Gallenstein , Gebärmutter -Entzündung,
Hals -Entzündung , Jschiaö , Kopfschmerzen, Kopfgrind , Krämpfe , Lungenkatgrrh,
Lungen - Entzündung , Muskel - Rheumatismus , Magenleiden verschiedenster Art,
Menstrnationsstörungen , Nasen -Verstopfung , Scharlach , Veitstanz.

Dankschreiben können eingesehen werden.

"Wie alljährlich , nehme ich auch in diesem Jahre wieder Aufträge zur
Herbstiiefernng auf meine als vorzüglich bekannten

conservirten Gemüse und Früchte
neuer EJrnte

im Voraus entgegen . Als bevorzugter Abnehmer werde ich von Seiten der Fabriken
sowohl durch i ror ®ügliche Qualität , als auch durch niedrigst gestellte
Preise unterstützt. Bei Bestellungen, welche mir von jetzt bis zum1. Oktober
zukommen , bewillige ich auf meine billigsten Preise

10%Rabatt anf Brannsdiw. Remiise-Conseron,
5%Rabatt anf Rheinganer Friielite-Conserven.

Meine Conserven sind nicht gefärbt und die Dosen reell gefüllt,
worauf ich besonders zu achten bitte . Die Preise für Gemüse-Conserven sind in
diesem Jahr bedeutend ermässigt . Bestellungen nach auswärts finden
ebenfalls beste Erledigung.

Special -Preislisten stehen gern zu Diensten.
Meinen seitherigen werthen Abnehmern werden Listen direct zukommen

Ich bitte , mein günstiges Angebot zu benutzen und mir gütige Aufträge gefl.
baldigst zukommen zu lassen. 7738

J . Rapp Nachfolger
Telephon No, 258. (Inh . Oscar Roessing), Goldgasse 2.

Fabrik -Miederlage von Gemüse - nnd Obst -Conserven.
btbltatbAf mit Romanen in deutscher,
vlvllvll/vl französischern. engl. Sprache.

Stets Neuheiten ! ' PI
Günstige Lesebedingnngen. Mäßige Tagegebühren.
Nass. Central-Biicliliandliirg, Ges. m. b. II.,
vormals Lützenkirchen&Bröeking,

Wiesbaden , Bärenstraste 4. 8371

!! 5
s,

Telephon 904 . Wiesbaden , Langgasse 43,

Schönstes und grösstes Weinrestaurant am Platze,
empfiehlt ausser seiner reichhaltigen originellen Tageskarte

ä la Kempinski , Berlin,
Mittags von 12 —3 Uhr Miners a Mk . 1 .50 , 2 .—, 3 —,
Abends von 6 Uhr ah Soupers a Mk . 2 .— nnd höher

Kühle Restaurationsräume . Angenehmes Gartenlokal.

Holländer,
ganz alter pikanter 105 l ’ f.
Pikanter TlUnriicncr nierkiise 30.
lloquefort . Ilaupt «perialitiit nur
1 .00 Mk . maischVf . . marktstr . 3 « .

Einmach-
Gläser

in allen Grössen,

Steintöpfe
von 8 Pf- an-

Nietsctaßin N„
29 Kirchgasse 29.

79101

Eledrische »längel-Anlagen,
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Luisen No. 2, partwr#>
Wilh . lOTeseBibtung,

Uhrmacher. 6889

Teppiche
Läufer

<D
SwSS
«I

Portiören£°
0 ÜLinoleum«-

Gustav Sclupp Nacht
Taunusstrasse 39.

8742|

Eine Wohlthat f.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,

^ Turner, Rad-fahrer etc. etc.
g; Freiheit des
g " Rrückgrates,
2i  frei beugende
=** Bewegung!

, Dieser solide,
bequeme

Hosenträger
'Ist der Beste der Welt! “ s« "“jg

M. Beist ®,
2Nengasse2, an der Friedriebstrasse.

Telephon 341.ns

Gasglühlicht,
prima Glühkörper, Brenner, Cylinder re.
empfiehlt billigst 8634

P . J . Fliegen,
Ecke Gold- und Metzgcrgassc 37.

Rotzer Korlossel-Msitzlog!
Haiger. p. Kpf. 20 Pf., p. Ctr. 2.30,
gelbe . „ ,, 28 „ „ 3.—.
ÄIaK» i»,n bonum „ „ 26 „ „ H 2 .80

frei Haus.
C. Mirrlmer,

Wellritzstr. 27, Ecke Hellmnndstr., Adlerstr. 31.
Telephon 2165.

Rheingauor
Weisiesgig,
nach eigenem Verfahren des
Fabrikanten pa^ enrisirt, d. h.
keimfrei bergestellt , daher
allerbeste Garantie für vor¬
zügliche Conservirung der
Früchte oder Gemüse. Trotz
seiner Stärke mild im Ge¬
schmack, frei von jeglicben
Gewürzen und billig im
Verkauf. 8741

Liter Mk. 0.80.
Wilh. Heinr. Birck,

Ecke Adelheid- und
Oranienstrasse.

Bezirks-Telephon No. 216.

Tilsiter,
wirklich vollfett und hochfein OO.
Vollf . russischer Steppenküse 9110.
Holländer Uaikäsc , fein und zart,
35 Pf . llaisch Vf . , Marktstrasse 33.
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